Nr. 149. 


Oft 


für Thorn 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Nalharinenfienke Nr. 4 


ernſprecher 57. 
Briefe und a e „Preſſe, Thorn.“ 


i i ine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchä i 
Fe een Ae e chtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
deutſcher Heeresbericht. 


Forderungen können nicht berückſi 


Die Tſchechen und Heſterreich. 


Seitdem die Deutſchen in Oſterreich nicht ohne 
eigene Schuld den Einfluß verloren hatten, den 


ſie noch aus der Zeit her, als Oſterreich ein Glied 


des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation 
und ſpäter des deutſchen Bundes war, gehabt 
hatten, war der Einfluß der Tchechen auf die 
geſamte Staatsverwaltung ſehr geſtiegen. Die 
Monarchie mit ihren zehn bis zwölf Völkern 
glaubte ſich am beſten auf die ſtützen zu müſſen, 
die in ihrer ganzen natfowalen Einheit ihr ange⸗ 
hörten und über keine Grenzen ſchielten. Das 
waren die Ungarn und Ichechen. Die Ungarn 
wurden 1867 ſelbſtändig und ihre nationalen An⸗ 
ſprüche zwar nicht gang aber doch im weſentlichen 


befriedigt. Die Ichechen beanſpruchten ſchon da⸗ 


mals für Böhmen, Mähren und Schleſien die 
gleiche Selbständigkeit kraft des „böhmiſchen 
Staatsrechts“, die die Auslieferung der in Böh⸗ 
men ebenſo bodenſtändigen Deutſchen am ihre Ge⸗ 
waltherrſchaft bedeutet hätte. Angſtlich wich die 
Regierung vor ihnen zurück. Sie nahm 


als Miniſter auf und dieſe ſorgten, daß alle Ver⸗ 
waltungen mit üſchechiſchen Beamten überfüllt 


waren. Man begünſtigte die Tchechen in der 
Verteilung der Stener, man unterſtützte die 
Vollkswirtſchaaft des Landes, das fo das reichſte 
unter den Kronlanden wurde. Mächtige Fürſpre⸗ 


cher fand das Ichechentum in ſeinem Hochadel, der 


bei Hofe den größten Einfluß hatte. Konnte es da 
nicht zufrieden ſein? Aber allzuſehr hatte die 
Gunſt des Shilfals den Ehrgeiz zügelloſer Politi⸗ 
ker geſteigert. Auch die Tſhechen ſchielten über 
die Grenge. Sie waren doch Slawen und jo wahmen 
fie begierig die Lehre an, daß Rußland das na⸗ 
türliche Haupt aller Slaven ſei und daß der Tag 
kommen würde, wo das große gewaltige Rußland 
der deutſchen Macht den Garaus machen würde. 
Und der Tag kam vor jetzt drei Jahren. Mit 
Staunen hörte man in den erften Tagen des Melt 
krieges, daß alle Völker, auch die Iſchechen ſich um 
den greifen Kaiſer einmütig geſchart hätten. Man 
war in Wien ſtolz auf das öſterreichiſche Wunder. 
Aber nach und nach kam andere Kunde. Die 


öſterreichiſche Kriegführung wies unbegreiflichef 


Rückschläge auf, für die man keine rechte Erklä⸗ 
rung fand. Und unter der Hand erfuhr man den 


Grund: „Verrat ſhechiſcher Regimenter“. And 


zugleich wurden iſchechiſche Politiker unter An⸗ 
klage des Hochverrats geſtellt. Dr. Kramarſch, der 
bedeutendſte, zum Tode verurteilt und zum 
Zuchthaus begnadigt. g 
Nun trat der Reichsrat zuſammen und der junge 
Kaiſer mahnte alle Völker zur Einheit, fie feien 
doch alle Sſterreicher. Doch aus den Reihen der 
Tſchechen antwortet ein hartes Nein. Vor allem 
müßten die perurteilben Abgeordneten ſofort in 
Freiheit geſetzt werden. Da riß der Regierung die 
Geduld, und der Miniſter für Landesverteidigung 
deckt allerdings nur in der Kommiſſion ſchonungs⸗ 
los die Wahrheit auf. Da war ein Freund von 
Kramarſch, wie dieſer Redakteur der „Nowodny 
Liſt“ ein gewiſſer Paplu. Als Reſerveoffizier im 
Felde, verſchaffte er ſich möglichſt genaue Kennt⸗ 
mis der militäriſchen Lage und deſertierte dann zu 
den Rufen. Und aus den öſterreichiſchen Gefange⸗ 
men bildeten die Ruffen ſofort Regimenter, die fie 
gegen das habsburgiſche Banner führten. fm, 
Und die Vertreter des iſchechiſchen Volkes im Par⸗ 
lament? Sie fanden ſolche Enthüllungen höchſt 
ungehörig, es ſei die Nache des geſtürzten Miniſte⸗ 
„ und nun würden ſie keine 
it mehr nehmen. Die öſterreichiſche Regie⸗ 
Steg offentlic auch nicht. Kein kriegführender 
ſolche der ein hochverräteriſches Treiben von 
Schamloſigkeit dulden. 5 . 


— ˙—˙w¹]A1 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abends Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N 
8 Berlin, 27. Juni, abends. 
An allen Fronten im allgemeinen ruhiger Tag. 
Der Hafen von Dünkirchen wurde erfolgreich durch 
unſere Artillerie beſchoſſen. e 
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größere 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 


en 29. Juni INT. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


28. Juni (W. T. B.) 
Hauptquartier, 28. Juni. 
iegsſchauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Schwere Fernfeuer⸗Vatterien 


beſchoſſen geſtern mit beobachteter 


Wirkung die engliſch⸗franzöſiſche Hafen⸗Feſtung Dünkirchen. Mehrere 


Schiffe liefen eiligſt aus. 


Als Erwiderung wurde vom Feinde 


Oſtende unter Feuer genommen. Militäriſcher Schaden entſtand 
nicht. — In den engliſchen Gräben an der Küſte verurſachte eine 
Beſchießung durch unſere Artillerie und Minenwerfer ſtarke Zer⸗ 


ſtörungen. — Nach 
Feuertätigkeit in einigen Abſchni 


ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die 


tten der flandriſchen und Artois⸗ 


Front ziemliche Heftigkeit an. — Südöſtlich von Nieuport wurde 


durch unſere Stoßtrupps ein belgiſcher Poſten aufgehoben. 


Bei 


Hoogh ſchlug ein feindlicher Erkundungsvorſtoß fehl. — Südlich 
der Straße Cambrais — Arras erlitten die Engländer bei Säube⸗ 
rung eines Grabens durch weſtfäliſche und rheiniſche Stoßtrupps 
erhebliche Verlufte an Gefangenen und Toten. Im Vorfeld unjerer 
Stellungen nördlich von St. Quentin entſpannen ſich mehrfach 


kleinere Gefechte unſerer Poſten 


mit engliſchen Abteilungen. 


| Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

An einzelnen Stellen nördlich der Aisne, nördlich von Reims 
und in der Weſtchampagne kam es zu lebhaften Artilleriekämpfen. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Am Hartmannsweilerkopf machten Erkunder eines württem⸗ 


bergiſchen Regiments durch Einb 
eine Anzahl Gefangene. 
N Oeſtlicher Kr 


Mazedoni 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


ruch in die franzöſiſchen Gräben 


iegsſchauplatz: 


An der oſtgaliziſchen Front dauert die rege Feuertätigkeit an. 


ſche Front: 


Der Erſte General⸗OQuartiermeiſter Luden do r ff. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
26. Juni nachmittags lautet: Gegen Ende des 


eſtrigen Tages unternahmen unſere Truppen nach 


urzer Artillerievorbereitung einen glänzenden An⸗ 
griff nordweſtlich von Hurtebiſe gegen den vom 
Feinde ſtark ausgebauten Vorſprung. Alle unſere 
ziele wurden erreicht. In einigen Augenblicken 
fiel die erſte deulſche Linie in unſere Gewalt. Feind⸗ 
liche Gegenangrifſe auf die beiden Flügel der er⸗ 
oberten Stellung, die durch eine heftige Beſchießung 
unterſtützt wurden, wurden durch unſer Feuer ge⸗ 
brochen. Der durch die Plötzlichkeit des e 
überraſchte Feind erlitt erhebliche Verluſte und ließ 
mehr als 300 Gefangene, darunter 10 Offiziere, in 
unſeren Händen. Verſchiedene feindliche Handſtreiche 
gegen unſere kleinen Poſten im Abſchnitt von Ailles, 
in den Argonnen und in der Gegend von Tahure 
ſcheiterten in unſerem Feuer. 0 

Franzöſiſcher Bericht vom 26. Juni abends: Der 
Tag war ruhig außer in der Gegend von Moulin 
Laffaux, wo der Artilleriekampf ziemlich lebhaft 
war, und in der Gegend der heftig beſchoſſenen 
Stadt Reims. 8 

Belgiſcher Bericht: Das feindliche Feuer auf 
unſere Verbindungslinien und die Artilleriekämpfe 
waren beſonders lebhaft in der Gegend von Nams: 
capelle, 1 Reninghe und Pypsgasle. 
Ziemlich lebhafter Bomdenkampf in Richtung auf 
das Fährmannshaus. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht pom 26. Juni nad: 
mittags lautet: Eine örtliche Kampfhandlung 
wurde nordweitlih von Fontaine⸗les⸗Croiſilles er⸗ 
folgreich durchgeführt und eine Anzahl Gefangene 
gemacht. Ein feindlicher Streifzug wurde weſtlich 
von La Baſſée abgeſchlagen. i j 
ar Engliſcher Bericht vom 26. Juni abends: Unfere 
Angriffsziele in den Kämpfen der vergangenen 


Nacht nordweſtlich von Fontaine⸗les⸗Croiſilles wur⸗ 


eind⸗ 
egen⸗ 
Heute 


den unter geringen Verluſten erreicht. Es 
liche, mit beträchtlichen Kräften gemachte 
angriffe wurden e N abgeſchlagen. 
machten wir ſüdweſtlich von Lens weitere Fort⸗ 
ſchritte. Wir erweiterten unſere Gewinne. Die 
feindlichen Stellungen zu beiden Seiten des 
Souchezbaches gingen auf einer Front von zwei 
Meilen in einer Tiefe von 1000 Yards in unſeren 
Beſitz über. Wir beſetzten Coulette. Fünf deutſche 
Fus page wurden geſtern zum Abſturz gebracht. 
on den unſrigen wird eins vermißt. 


Von den Kampffronten 


berichtet W. T.⸗B. vom 27. Juni: Be 

An der flandriſchen Front wurden am 27. Juni 
vormittags die deutſchen Stellungen ſüdlich der 
Bahn Ppern—Roulers etwas vorgeſchoben. Die 
Hafen⸗Anlagen von Dünkirchen wurden unter 
ſchweres Feuer genommen. 

Bei dem ſtarken Angriff auf Lens am 26. Juni, 
8 Uhr vormittags, erlitten die Engländer ſchwere 
Verluſte. 

Bei Fontaine wurden die Kämpfe erbittert fort⸗ 
geſetzt. Alle Verſuche der Engländer, die Einbruchs⸗ 
ſtelle durch Nachziehen ſtarker Reſerven zu behaup⸗ 
ten, ſcheiterten bis auf ein unbedeutendes Stück. 
Die engliſchen Verſtärkungsabteilungen gerieten 
reihenweiſe in das deutſche Maſchinengewehrfeuer. 
In Vorfeldkämpfen wurden ſüdöſtlich Bois⸗Grenier 
Und nordweſtlich Hulluch Gefangene eingebrachtt. 

An der Aisne⸗Front und in der Weſt⸗Champagne 
Artilleriefeuer. Marſchierende Infanterie⸗ und 
Wagenkolonnen wurden unter Vernichtungsfeuer 
genommen. Mehrfache Exploſionen und große 
Brände, u. a. in Beaumont und Vrigny, wurden 
beobachtet. a 
Die geſtern gemeldeten Kämpfe an der Bergnaſe 
bei der Hurtebiſe⸗Ferme führten dazu, daß es dem 
Feinde gelang, an der Naſe Anfangserfolge feſtzu⸗ 

alten, während wir ihn weſtlich der Naſe aus un⸗ 


erer erſten Linie, in die er eingedrungen war, in 


ftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


oftgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


as! 


ſofortigem Gegenſtoß wieder hinausgeworfen haben 
ER S gegen die Bergnaſe ſelbſt hatten 
keinen Erfolg. $ ü 

Su dem Eiffelturm⸗VBericht über die Beſchießung 
von Reims am 25. Sunt ſei feſtgeſtellt daß am 24. 
rund 180 und am 25. Juni 350 Schuß auf die in 
Reims ſtehenden und deutlich als feuernd erkannten 
Batterien abgegeben wurden. 5 


Die engliſchen Verfufte. 


Die engliſchen Blätter vom 20. Juni geben die 
britiſchen Verluſte mit 237 Offizieren (60 gefallen) 
und 1800 Mann an. a 


4 Churchill über die Kriegslage. 


Daß die „ſonſt fo bewunderungswürdige Kriegs. 
zielerklärung des Verbandes“ aus dem Januar 1917 
heute doch einer Neu⸗Formulierung bedürftig ſei, 
folgert Winſton Churchill im „Sunday Pictorial 
1 1 einiger Tatſachen, denen man ohne Selbſt⸗ 
täuſchung ins Geſicht ſehen müſſe“: Die im Felde 
befindlichen deutſchen Armeen ſind gegenwärtig 
ſtärker als je zuvor; an der Weſtfront ſind ſie kaum 
weniger zahireich als unfere und die franzöſiſchen 
zuſammen. Die Revolution in Rußland hat vor⸗ 
11000 die deutſchen Sorgen ſehr beſchwichtigt. Die 
wichtige franzöſiſche Offenfive, die General Nivelle 
jo zuverſichtlich im April in der Champagne begann, 
war, wie die franzöſiſche Regierung den Mut hatte 
einzuräumen, eine Enttäuſchung. Die amerika⸗ 
niſchen Armeen können bis zum Sommer 1918 
keinen machtvollen Faktor auf den europäiſchen 
Schlachtfeldern bilden, und ohne das Eingreifen 
großer amerikaniſcher Armeen können wir nicht die 
numeriſche Überlegenheit über den Feind erlangen, 
die vox dem K 0 

reiche Offenſive als unerläßlich galt. 


Eine holländiſche Preßſtimme. 
Der militäriſche Mitarbeiter des „Nieuwe Cou⸗ 


rant“ ſchreibt: Der wirkliche Zweck der engliſchen 


Offenſive war, die deutſchen Linien zu durchbrechen. 
Aber England iſt kläglich geſcheitert. Es hatte auf 
das Jahr 1917 große Erwartungen geſetzt. Es hatte 
gehofft, Syrien, Meſopotamien und Arabien ein⸗ 
jaden zu können; aber die ruſſiſche Revolution hat 
die geſamte Strategie des Verbandes im Jahre 1917 
aus den Angeln gehoben und insbeſondere die eng⸗ 
liſchen Intereſſen ſchwer geſchädigt. Und da nun 
England und ſeine Verbündeten Rußland wohl im 
Rampfe gegen Deutſchland abſchreiben müſſen und 
ſie, trotz aller Anſtrengungen, allein nicht mehr mit 
ihm fertig 11 können, ſo erwarten ſie jetzt alles 
von der Hilfe Amerikas. 
* 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht . 
vom 27. Juni meldet vom 1 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 


Italieniſcher Heeresbericht. Be 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
26. Juni lautet: Auf der Hochfteche von Aſiago 
lebte der in der Nacht vom 24. Juni begonnene 
Kampf am geſtrigen Tage wieder auf. Unfere 
Truppen widerſtanden den verzweifelten Anſtren⸗ 


gungen des Feindes, der trotz ſehr großer Verluſte 
Gegend 


die kürzlich verlorenen Stellungen in der 
des Ortigara⸗Berges wiederzunehmen verſuchte. 
Angriffe und Gegenangriffe folgten einander. Ver⸗ 
Bier gleichzeitig von dem Gegner in anderen 
rontabſchnitten verſuchte Unternehmungen wurden 
latt angehalten. Auf dem Karſt berichtigten umfere 
ruppen in der letzten Nacht ein wenig ünſere 
Linie ſüdlich von erſic, indem ſie vorrückten. Die 
Fliegertätigkeit war geſtern ſtark. Ein feindliches 
Flugzeug wurde von den Luftabwehrbatterien ab⸗ 
geſchoſſen; es fiel in den feindlichen Linien nördlich 
von Aſtago nieder. Während der Nacht warf eines 
unſerer Geſchwader Bomben auf militäriſche Ziele 


des Feindes in Nabreſina und Proſecco. Anſere 
Flugzeuge kehrten unbeſchädigt zu ihrem Stütz⸗ 
punkt zurück. Kr 


Cadorna im Kriegsgebiet. 


Einer Stefani⸗Meldung aus Rom ufolge te 
General Cadorna nach der e n San! 
Jean de Maurienne nach Turin zurück und weifte 
ſofort nach dem Kriegsgebiet ab. 

* 
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* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amttich wird aus Wien vom 27. Juni gemelder. 
Sſtlicher Kriegeſchauplatz: 
Keine Ereignifle von Bedeutung. 
. 


riege für eine entſcheidend erfolg 
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vom 27. Juni meldet vom ! U 
| rötlichen Kriegs chauxtaße : 
Keine Ereigniſſe von Bedeutung 5 


5 Franzöfiſcher Bericht. 

‚m amtlichen franz Heeresbericht vom 
26. Juni heißt es 3 emlich 
kräftige ge Artilleriebeſchießung 
Gegend des Wardar und am Cerna⸗Bogen, wo eine 
ſtarke bulgariſche Erkundungsabteilung, die in 
unjere gengräben einzudringen verſuchte, durch 

und Handgranaten zerſtreut rde 


Italieniſche „Grenzregulierung“. 


Nach der Feſtſetzung der von den Italienern und 
enizeiiiten ten Gebiete von Epirus wird jetzt 


noch die Grenze zwiſchen der italien und der 
Salonikt⸗Armee feſtgeſetzt. Pen 5 


Die ſchweren Verluſte der Entente⸗Truppen. 


Entkommene bulgariſche Gefangene berichten, 
daß in den drei Monaten März, April, Mai allein 
in Saloniki 80 000 Verwundete ankamen. Die 
Mannſchafts⸗Depots waren ſämtlich leer mit Aus⸗ 
nahme des ſerbiſchen, in dem 7 8000 geneſene 
Serben liegen. Weiter erzählten die entkommenen 
Gefangenen, daß die Serben von den Franzosen 
faſt ebenſo ſchlecht wie die Gefangenen behandelt 


werden. In Saloniki herrſcht eine erſchreckende 
Teuerung. EN 8 
a 5 5 A 2 4 = 
Der türkiſche Krieg. 
Tärkiſcher Heeresbericht. 
Ein türkiſcher Erfolg zur See. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


26. Juni lautet: 


An der Diala⸗Front wurden am linken Flügel 
engliſche Automobile, welche verſuchten, ſich unſeren 
Vorpoſten zu nähern, durch Feuer abgewieſen. Im 
perſiſchen Grenzabſchnitt fielen Zuſammenſtöße mit 
ruſſiſchen Abteilungen zu unſeren Gunſten aus. 

An der Kaukaſusfront fanden am linken Flügel 
zeitweiſe Infanterie⸗Feuergefechte ſtatt. 


ein Maſchinengewehr und eine Anzahl Waffen, zer⸗ 
ſtörte feindliche Geſchütze und kehrte mit 11 Gefan⸗ 


ing warf mit Erfolg Bomben auf ein 


Erngliſches Eigenlob. 851 


Reuter meldet aus London: Der Ausſchuß zur 
Unterfuhung des Feldzuges in Meſopotamien dat 
jeinen Bericht veröffentlicht. Es heißt darin, daß, 
ſolange die Expedition unter Leitung der Regierung 
von Indien ſtand, die Bewaffnung, Ausrüſtung, 
PVerproviantierung und ärztliche Verſorgung in 
hohem Maße unzureichend war. 


* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Die Erhebung der portugieſiſchen Kolonfaltruppen. 


Blättermeldungen zufolge teilt das portugieſiſche 
Kriegsminiſterium mit, daß die portugieſiſch⸗ 
afrikaniſchen Stämme, die ſich vor kurzem gegen die 
engliſchen Truppen erhoben hätten, geſchlagen wor⸗ 
den ſeien. Sie hätten zahlreiche Verluſte an Toten 
und Verwundeten und mehr als 500 Gefangene, 
zahlreiches Vieh und andere Beute eingebüßt. Die 
Empörung ſei nunmehr endgiltig unterdrückt. 


5 au ae 8 1. 4 
Die Kämpfe zur See. 
5 Wieder 21 400 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Neue U⸗Boots⸗Erfolge im engliſchen Kanal, in 
der Biscaya und der Nordſee: fünf Dampfer, vier 
Segler mit 21 400 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter 
den verſenkten Schiffen befanden ſich die franzöſiſchen 
Segler „Erneſtine“, mit Grubenholz nach England, 
und „Eugen Eugenie“, der portugieſiſche Dreimaſt⸗ 
ſchooner „Aephitrite“ mit 300 Tonnen Butter, 


Kakao und Wein nach Frankreich, ferner ein großer 
bewaffneter Tankdampfer von über 8000 Brutto⸗ 


Regiſtertonnen, ein bewaffneter Dampfer von etwa 


3000 Tonnen und ein tiefbeladener großer Fracht⸗ 
dampfer, die beide aus Geleitzug herausgeſchoſſen 
wurden. Zwei weitere verſenkte Schiffe hatten 
Kohlen geladen. — 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


„Nationaltidende“ meldet aus Kriſtiania: Die 
norwegiſchen Dampfer „Maggie und „Kong Haa⸗ 
kon“ ſind verſenkt worden. 


Aus London wird gemeldet: Der Dampfer 
„Mongolia“ (9505 Brutto⸗Regiſtertonnen) der We⸗ 
ninſular Orient Line iſt in der Nähe von Bombay 


auf eine Mine geraten und untergegangen. Boote 


mit einer Anzahl von Fahrgäſten und Leuten d 
Beſatzung ſind gelandet. Die Poſt iſt verloren. 5 


„Maasbode“ meldet aus Madrid vom 24. Juni, 
daß die engliſchen Schiffe Baymanter“ („Bayra⸗ 
mante“ 2) und „Williams“ bei Malaga Und Ali⸗ 


cante geſtrandet ſind. 


i⸗Sonderfriedens zurückzuweiſen ſei. 


beſchleunigen. 


und des diplomatiſchen Korps notwendig. 
Kongreß ſpricht ſich ſchließlich für die Verſtärkung 
der Kampfkraft der ruſſiſchen Armee aus und iſt 
der Anſicht, daß die Frage der Offenſive ausſchließ⸗ 


weiter: 
Arbeiter⸗ und Soldatenrates hat in Übereinſtim⸗ 
mung mit dem Büro des Kongreſſes der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte ganz Rußlands beſchloſſen, eine 
beſondere aus 6 Mitgliedern beſtehende Abord⸗ 
nung nach Stockholm und 
England zu ſenden, um ſobald wie möglich die 
Berufung einer internationalen Konferenz auf 
der Grundlage des vom Vollzugsausſchuß ange⸗ 
nommenen Programms vorzubereiten. Demgegen⸗ 
über haben ſich die engliſchen Sozialiſten beeilt, 
den Ruſſen eine glatte Abſage zuteil werden zu 
laſſen. Wie nämlich „Daily Graphic“ berichtet, 
hat der ausführende Ausſchuß der engliſchen So⸗ 
zialiſtenpartei die Einladung des 
Vertreterausſchuſſes der Arbeiter und Soldaten, 
ſich an der Konferenz in Stockholm zu beteiligen, 
abgelehnt. . “ 


gejamte 
Klaſſe, aus den vier neueſten und größten Schiffen 
der Oſtſeeflotte beſtehend, gegen die einſtweilige 
Regierung in Petersburg erklärt. 


Stockholm: Tereſtſchenko habe mitgeteilt, 
von dem Kommandanten der ruſſiſchen Balkan⸗ 
armee Dietrich die Verſtändigung erhalten habe, 


Er 
Der Kongreß der Arbeiter- und Soldatenräte j 


gang Nußlands hat ſich, wie die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur mitteilt, mit überwiegender 
Mehrheit für eine von den Revolutionären und 
Minimaliſten vorgeſchlagene Entſchließung ausge⸗ 
ſprochen, daß der Kampf für ſchnellſte Beendigung 
des Krieges die wichtigſte Aufgabe der revolutdo⸗ 
nären Demokratie darſtelle, und daß die Beendt: 


gung des Krieges durch die Niederlage einer der 


kriegführenden Parteien und der Abſchluß eines 


näre ruſſiſche Demokraatie müſſe einen Aufruf an 
die Demokratien aller Mächte richten, den Wahl⸗ 


ſſpruch „Frieden ohne Annexionen und Entſchädi⸗ 


gungen auf der Grundlage des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Völker“ anzunehmen und zur Einberu⸗ 


fung eines znternationalen Sozigliſtenkongreſſes 
zur Ausarbeitung endgiltiger Friedensbedingun⸗ 


gen beizutragen. Die Regierung habe alle in ihrer 


Macht liegenden Maßregeln baldigſt zu ergreifen, 
durch die Rußlands Alliierte für dieſes Programm 
zu gewinnen find, und um die Nachprüfung der 
Verträge mit den Alliterten und einen ausdrück⸗ 


lichen Verzicht auf jede uſurpatoriſche Poldtit zu 
Hierzu ſei die ſchleunigſte Ernen⸗ 
erung des Perſonals des Minſſteriums des Außern 
Der 


lich vom Standpunkte rein milizäriſcher und ſtra⸗ 


tegiſcher Erwägungen gelöſt werden müfſſe. 


Einleitung der Friedens beſtrebungen. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur melder 
Der Vollzugsausſchuß des Petersburger 


nach Frankreich und 


Petersburger 


Geheimnisvolle Vorgänge in Petersburg. 
Die „Rundſchau“ meldet aus Genf: Nach dem 


„Temps“ erregte die Aufforderung Rodziankos an 
alle Dumamitglieder, die Stadt Petersburg nicht 
zu verlaſſen, da außerordentliche Ereigniſſe bevor: 
ſtehen, größtes Auffehen. Der Hauptbevollmäch⸗ 
tigte der Artillerie⸗Verwaltung in Moskau, Ge⸗ 
neral Wankow, beſtätigt 
voller Umſtände in der 
Stockung eingetreten fei. 


aß infolge geheimnis⸗ 
nitionserzeugung eine 


Die auflehnende Haltung der Oſtſeeflotte. 
Nach Meldung der „Voſſ. Ztg.“ hätte ſich das 
Linienſchiffgeſchwader der „Gangut'⸗ 


Auch in Saloniki werden die Ruſſen unrußlig. 
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus 
daß er 


es müßte ein hoher Offizier nach Saloniki kom⸗ 


men, um die unruhig gewordenen Truppen über 
die Ereigniſſe in Rußland aufzuklären. 


Englischer Preſſedienſt in Rußland. 
Wie ein Londoner Gewährsmann der „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, haben Telegramme aus Rußland in 


Amerika eine derartige Beunruhigung hervorge⸗ 


rufen, daß die engliſche Regierung beſchloſſen hat, 
in Rußland einen beſonderen Preſſedienſt für die 


alliierten Länder und Amerika zu organiſieren. 


Die Nachrichten des Arbeiter⸗ und Soldatenrates 


ſollen in Amerika nicht mehr veröffentlicht werden, 
wogegen einige amerikaniſche Zeitungen proteſtier⸗ 


ten. Die engliſchen Verſuche, in Rußland Einfluß 


auf die kriegsbereite Land⸗ und Seemacht auszu⸗ 


üben, um eine Offenſive durchzuſetzen, ſind laut 
Meldungen Buchanans und Henderſons von Er⸗ 
folg begleitet geweſen. Nuſſiſche Kommandeure 
haben verſchiedentlich gegen die Einmiſchung pro⸗ 


teſtiert und ihre Kommandos niedergelegt, die 
alsdann von engliſchen und franzöſiſchen Offizie⸗ 


ren übernommen wurden. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 27. Juni. (Beſitzwechſel.) Das in der 
Kirchenſtraße belegene, der Culmſeer Volksbank ge⸗ 
hörige Hausgrundſtück hat der Dachdeckermeiſter 
Przedpelski hier für 16 000 Mark käuflich erworben. 

‚Briefen, 27. Juni. (Glocken⸗Abſchied.) Die 
beiden größeren Glocken unſerer evangeliſchen Ge⸗ 
meinde gelangen in dieſen Tagen zur Ablieferung. 
Auf Beſchluß des Gemeindekirchenrats werden ſie 
heute Abend 8 Uhr und morgen um 12 Uhr mittags 
zum letzten male eine Stunde geläutet werden. 


Die revolutio⸗ L 


hieſige Zigarrenfabrik hat der Vater des 


Klaſſe wurden ausgezeichnet. der bereits mit dem 


öhung der Wohnungsmieten. — Einbruch.) Zur Eiſernen Halbmond ausgezeichnete Eiſonbahn⸗ 
ng der Mieten in G die durch Bes aſſiſtent, Sergeant Franz Schwiedrowski (zur⸗ 

ſchluß det Graude Sbefitzer um 10 Prozent zeit Eiſenb.⸗Betriebskomp. 29), Sohn des Strom⸗ 
werden ſollen. meiſters S. aus Schöneberg a. W.: Unteroffizier 


Ernſt Illgner, Sohn des verſtorbenen Bau⸗ 
gewerksmeiſters Illgner in Thorn: Anteroffizier 
und Offiz.⸗Aſp. Oswald Boldt aus Brieſen; Mus⸗ 
ketier Jakob Knodel, der zweite mit dem Eifer: 
nen Kreuz ausgezeichnete Sohn des Beſitzers Jakob 
Knodel, und Landſturmmann Karl Golkei beide 
aus Pfeilsdorf. Kreis Briefen; Kätner, Kriegs⸗ 
invalide Roche!“ aus Neumark. 

Das Hamburger Hanſeatenkreuz haben erhalten: 
e Georg Hoffmann, Bel fat 
und Nowak (Inf. 61). 5 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zu Leutnants d. R. befördert: der 
Vizefeldwebel Jahnke (Thorn) des Fußart⸗Regts. 
15, der Vizewachtmeiſter Hartwig (Thorn) des 
Feldart.⸗Regts. 79. 

— (Beſtandenes Doktor⸗ Examen.) 
An der Aniverſität Jena beſtand Fräulein Elfriede 
Karehnke, Tochter des Profeſſors Karehnke in 
Danzig, ihr Doktor⸗Examen cum laude. Ihre 
Diſſertationsſchrift handelt De Horatio sui imite- 
tore 


1 
Zuwiderhandlungen 
1 Jahre oder Geldſtrafe vorgeſehen. — Ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde im Kaffee Diatz in der 
indenſtraße verübt. Die Diebe erbeuteten neben 
Lebensmitteln und Konfekt 1600 Mark bares Geld. 

Danzig, 25. Juni. (Hausbeſitzer und Komman⸗ 
dantur.) Wie mitgeteilt, hat die hieſige Komman⸗ 
dantur die von dem Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
beantragte Erhöhung der Wohnungsmieten bis zu 
10 Prozent nicht genehmigt. Dies it indeſſen im 
Bereich des 20. Armeekorps, zu dem auch ein Teil 
unjerer Provinz gehört, geſchehen. Eine unter dem 
1. Juni vom ſtellv. Generalkommando des 20. Ar⸗ 
meekorps veröffentlichte Verfügung beſtimmt jedoch: 
Wenn die Mieter von Wohnungen die Mitteilung 
einer bis zum angemeſſenen Preis, höchſtens zehn 
Prozent, zuläſſigen Mietſteigerung für die Zeit nach 
Ablauf des Mietvertrages erhalten, haben ſie dem 
Vermieter unverzüglich oder innerhalb der ihnen 
vom Vermieter geſetzten Friſt eine Erklärung dar⸗ 
über abzugeben, ob ſie beabſichtigen, die höhere 
Miete nicht zu zahlen und von der Erlaubnis zum 
Umzug Gebrauch zu machen, andernfalls angenom⸗ 
men wird, daß ſie für den höheren Mietzins und 
im übrigen unter den alten Vertragsbedingungen 
wohnen bleiben werden. 


„Danzig, 27. Juni. (Das Begräbnis des General⸗ 
vikars Scharmer) geſtaltete ſich zu einer großen 
Kundgebung der katholiſchen Bevölkerung Danzigs. 
Die Leiche wurde frühmorgens vom Hauptbahnhof 
nach der St. Nikolaikirche übergeführt und an der 
Stätte aufgebahrt, an welcher der Verſtorbene die 
beſten Jahre ſeines Lebens gewirkt hatte. Nach 
dem Traueramt fand die Beilekung auf dem St. 
Nikolaikirchhofe an der Großen Allee ſtatt. 

Hohenſtein, 26. Juni. (Mordverſuch eines 
Ruſſen.) Ein ruſſiſcher Kriegsgefangener verſuchte 
die Wirtsfrau J. in Lautens bei Hohenſtein, 
bei der er im Dienſt ſtand, mit einem Raſiermeſſer 
zu ermorden, wurde aber durch die Mutter der 
Nane Frau W. aus Sellwa, daran gehindert. Der 
Ruſſe kam durch ein Fenſter in die Stube wo die 
beiden Frauen ſchliefen, trat an das Bett und 
brachte mit dem Meſſer der Frau J. große Wunden 
am linken Arm bei und ſchlug ihr außerdem mit 
den Fäuſten ins Geſicht. Beide Frauen ſetzten ſich 
zur Wehr, worauf der Ruſſe, als ſein Vorhaben 


. am kath. Lehrer⸗ 


Bei der vom 23. bis 28. Juni unter 
dem Vorſitz des Herrn Seminardirektors Wacker 
ſtattgefundenen Prüfung haben beſtanden: Paul 
Mere und Joſeph Arbanski, beide aus Thorn⸗ 

er. 


— (Der Provinzialausſchuß für die 
Provinz Weſtpreußen) hielt am Mittwoch 
Vormittag unter dem Vorſitz des Grafen von Keyſer⸗ 
lingk⸗Neuſtadt im Landeshauſe zu Danzig eine 
Sitzung ab. E 

— (Erntevorſchätzung.) Amtlich wird 
berichtet: Die Ergebniſſe der Ernte der wichtigſten 
Nährwerte bilden die Grundlage unferer Ernäh⸗ 
rungspolitik. Der ganze Verteilungsplan kann nur 
aufgeſtellt und die für die Sicherung unſerer Volks⸗ 
ernährung notwendigen Maßnahmen können nur 
getroffen werden, wenn wenigſtens in großen Zügen 
ein einichermaßen zuverläſſiger Überblick über die 
u erwartende Erntemenge gewonnen ift. Am 
tejen_ notwendigen Überblick jo raſch wie möglich 
zu erhalten, hat der ndesrat. wie bereits im 
vorigen Jahre, eine Ernteſchätzung der für die 
Volksernährung befonders wichtigen Feldfrüchte am 
geordnet. Dieſe findet für Brotgetreide und Gerſte 
im Juli, für Hafer im Anguſt und für 5 ja 
früchte, Kartoffeln, Zuderrüb Runtelräben, 
Kohlrüben, Herbſtrüben, Möhren und für Er 
Ende September und Anfang Oktober ſtart. 
Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt ſoll bis zum 
1. Auguſt bezw. 1. September und 15. Oktober im 
Beſitze der Zahlen der Vorſchätzung ſein. Die Dur 
Be der Erntevorſchätzung wird in der iſe 
erfolgen, daß für die einzelnen Gemeinden durch 
Sachverſtändige und Vertrauensleute Durchſchnitts⸗ 
hektarerträge feſtzuſtellen find. Die geſamten Ernte⸗ 
mengen ſind dann aufgrund der Angaben der vor 
kurzem angeordneten Ernteflächenerhebung zu be⸗ 
rechnen. 5 

— (Verbot der Mitfahrt von Zivil⸗ 
perſonen in Militär⸗Urlauberzügen) 
Die königliche Eiſenbahndirektion Bromberg weiſt 
erneut darauf hin, daß Zivilperſonen ohne in 
dere Ausweiſe zur Fahrt mit den Militär⸗Arlauber⸗ 
zügen nicht zuzulaſſen find. Sollten ſolche Personen 


r Argenau, 27. Juni. bei Zugreviſtonen in diefen Zügen vorgefunden 


Vom Jahrmarkt.) Ein vom Urlaub werden, ſo ſind ſie auszuſetzen und auf die nächſt⸗ 
SR Soldat fiel kurz i . tot, nden Züge des gewöhnli Verkehrs ver⸗ 


Station aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge 
und zog ſich ſchwere Verletzungen, beſonders am 
Kopfe, zu. Wie beobachtet wurde, wollte der Ver⸗ 
unglückte einem Kameraden aus dem Fenſter etwas 
zureichen und verlor dabei das Gleichgewicht. Nach 

nlage eines Notnerbandes. wurde er ins Lazarett 
nach Hohenſalza gebracht. — Der Jahrmarkt war 
nur ſchlecht beſucht und der Handel an den wenigen 
Krambuden daher nicht nennenswert. Pferde und 
Kühe waren in genügender Menge aufgetrieben. 
Erſtere ſtanden hoch im Preiſe, während letztere 
Nec gut bezahlt wurden. Mittags war der 


Markt geräumt. 
26. Juni. (Ein Wald⸗ 


‚einen kurzen Aufenthalt an der Grenze haben, jo 
ſtößt die Zollabfertigung des Gepäcks der 
Zivilreiſenden auf Schwierigkeiten. Aus dieſem 
Grunde iſt es auch nicht zuläſſig, das Gepäck von 
Reiſenden, die mit einem gewöhnlichen Zuge vor⸗ 
ausgefahren find, etwa mit einem Militär⸗Arlauber⸗ 
auge nachzuſenden. Die Nachſendung hat in jedem 
Falle nur mit einem Zuge des gewöhnlichen Vor⸗ 


t 
Schwarzenau i. Pof., 
brand) ent hand am Montag im Tiſchdorfer Walde 


in der Nähe der Schießſtände; etwa 15 Morgen gebung von Heeresaufträgen anfragen. Da ein 
Kiefernſchonung fielen ihm zum Opf Mangel an Heereslieferanten gegenwärtig nicht 


er. 

Frauſtadt, 26. Juni. (Kabritverfäufe.) Der 
Fabrikbeſitzer Joſeph Roſenberger in Polen, welcher 
Zigarrenfabriken in Poſen, Koſten, Altkloſter und 
Anruhſtadt unterhält, hat auch die hieſige Zigarren⸗ 
. von Schwalbe u. Sohn mit der Filialfabrik 

Bojanowo für 140 000 Mark 4 8 19 
etzigen 
Käufers gegründet und durch Jahrzehnte geleitet. 

n Schneidemühl, 27. Juni. (Scheunenbrände.) 
Niedergebrannt ſind vorgeſtern in der Nacht die 
Scheunen der Landwirte Rafek, Stefaniak, Anton 
Gapinski und Joſeph Stefanjak in Morzewo. Es 
liegt böswillige Brandſtiftung vor. In voriger 
Woche iſt die Scheune des Landwirts Kozak und am 
folgenden Tage die des Beſitzers Monka in Flam⸗ 
men aufgegangen. 


Herrſcht, ſind dieſe Beſuche in der Regel ergebnislos. 
Insbeſondere iſt der Bedarf an Werkſtätten für 
leichte Blecharbeiten, Holzkiſten und ähnliches, 
Lieferung von Grauguß, Arbeiten für Drehbänke 
u. dgl. auf abſehbare Zeit reichlich gedeckt. Aber 
auch die Aufnahme in die Vormerkungsliſte kann in 
der Regel nicht erfolgen, weil die Beſucher meiſt 
nicht die erforderlichen kechniſchen Kenntniſſe bes 
ſitzen, um über die von ihnen vertretene Fabrik die 
notwendige Einzelauskunft geben zu können. Wenn 
daher ein gewerblicher Betrieb die mit einer per⸗ 
ſönlichen Vorſprache verbundenen Untoften auf 1 
nehmen will, jo wird empfohlen, mit dem Beſu 
einen Ingenieur oder Techniker zu betrauen, der 
über alle techniſchen Einrichtungen des Betriebes 
genau unterrichtet iſt. Daß Neueinrichtungen gegen⸗ 
wärtig nicht infrage kommen, wird wi olt in 
Erinnerung gebracht. 

— (Der Verband der weſtpr. Land⸗ 
wirtſchaftlichen Hausfrauen vereine) 
hielt am Dienstag und Mittwoch in Zoppot im 
Kurhauſe unter dem Vorſitz von Frau Pfarrer 
Zimmer⸗Neukirch ſeine Hauptverſammlung ab, 
an der Damen aus allen Teilen der Provinz teil⸗ 
nahmen. Dem Verbande find jetzt 19 Einzelvereine 
angeſchloſſen, die ſich über beide Regierungsbezirke 
verteilen. Sowohl der Klein⸗ wie roß⸗ 
grundbeſitz find in den Vereinen vertreten, die ſpe⸗ 
ziell den produzierenden Hausfrauen auf dem Lande 


1 
Beſtellungen 
auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
3. Vierteljahr 1917 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, Fir Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. Ju Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtelten und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,50 M., 
monatlich 85 Pfg. 


folgte erden. 
Ernährungsfragen und verfo i 3 
Tendenz, die Hausfrauen auf dem Lande: @ 
fordern, die ländlichen Erzeugniſſe tung 
Städten zuzuführen, möglichſt unter Aue int 
des verteuernden Zwiſchenhandels. Die P 10 
ſtelle für Obst und Gemüſe iſt bier das feen 
glied zwiſchen Stadt und Land; ſie führe 
durch den Großmarkt direkt den Verden ischen 
Der Redner verſuchte auch die Gegen Feen 
Stadt und Land zu überbrücken ung = ges 
ſeitiges Verſtändnis zu empfehlen. Den jule ſe⸗ 
äußerten Gedanken ſpann Arch iarus Br are 
— (Das e 19 Bi Sun ge im tte rn 
haben erhalten: Leutnant un egts.⸗Adj. Alfre eſu ei Hinden 2 3 
te früherer Schüler des Gymneltuns Sl auch unſer großer Feldherr volles Verſtändni⸗ 


. 


ee 


Lofalnachrichten. 


Thorn, 28. Juni 1917. 


Schwetz; Unteroffizier Paul Zeſſin (Inf, 61) für die Mitarbeit der Land- 5 
25 Stolp. — Mit dem Eiſernen Kreus zweiter habe. Am zweiten Verhandlungstage unte 


9 


und der Stadtfrauer 


man ſich zunächſt über die Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


verwertung und war der Anſicht, daß man das 


werden könne. 8 

— (Die heutige Stadtverordneten⸗ 
wahl) in der erſten Abteilung als Erſatz 
für den verſtorbenen Geheimen Juſtizrat Trommer 
hatte das Ergebnis, daß Sanitätsrat Dr. Saft 
mit 22 Stimmen gewählt wurde. Da die Zahl der 
eingetragenen Wähler nach Abzug der zum Heeres⸗ 
dienſt eingezogenen 77 beträgt, ſo haben 20 Prozent 


der ſtimmberechtigten Wähler ihr Wahlrecht aus⸗ 


geübt. An der Wählerverſammlung der erſten Ab⸗ 
teilung, von welcher Herr Sanitätsrat Dr. Saft 
nach zwei Wahlgängen als Kandidat aufgeſtellt 
wurde, hatten 27 Wähler teilgenommen. 

— Der Guſtav Adolf⸗Vere in! ſammelt 
bekanntlich in dieſem Jubeljahr der Reformation 
eine Jugendgabe für Waiſen⸗ und Erziehungs⸗ 
häufer in der evangeliſchen Diaſpora ein und hat 
dazu Aufrufe an die Beſucher der Kindergottes⸗ 
dienſte, Konfirmanden, Schüler und Schülerinnen 
ergehen 91 Bisher un aus dem hiefigen evan⸗ 
geliſchen n ei Herrn Pfarrer Jacobi 
folgende Beiträge ngen bezw. angemeldet‘ 
Konfirmanden und Kin er aus Thorn Altſtadt 
30,37 Mark, Thorn Neuſtadt 8,90 Mark, Thorn 
Were 28 Mark, Podgorz 25 Mark, Gurske 122,25 
Mark, Schüler des Thorner Gymnaſiums und Real⸗ 
gymnaſtums 158,51 Mark, der Thorner Knaben⸗ 
mitteſſchule 108 Mark, der Sch 2 
Mark, der Schule Luben 14 Mark, der Schule Bild⸗ 
ſchön 4,60 Mark, zuſammen 512,33 Mark. Hoffent⸗ 
lich folgen noch viele weitere Beiträge nach. Der 
Endtermin der Sammlung iſt der 1. Oktober d. Is. 
ohltätigkeits⸗ Konzerte.) Die 
e der Wo 
tabt 8. 1 achdem ſich die Kapelle des 
an ee: findli Inf.⸗Regts. 21 nach ihrer 
durch ge öſtliche Provinzen erfolgten Konzert⸗ 
reiſe am Dienstag mit einem ſehr beifällig aufge: 
nommenen Gartenkonzert im „Tivoli“ von Thorn 
wieder verabſchiedet hatte, gab das Tinzmann⸗ 
Orcheſter en Abend im „Tivoli“ ein Wohl: 
tätigkeits⸗ 
folge der Ankündigung als Streichkonzert eines 
guten Beſuches zu erfreuen hatte. Was die Kapelle 
bot, war in der Hauptſache Unterhaltungsmuſik, 
vorwiegend jedoch ae von 1 
Autoren, während unſere deutſchen Meiſter der 
vertreten waren. Alle Dar⸗ 
ndere die große Fantaſie aus 
en“ und die Ooverture z. Op. 

a“, wurden recht beifällig aufgenommen. — 
einem beſonders gut gewählten Programm, 
—— erſter Teil in Streichmuſik N bereitete 


— 


feldwebe ern 
einen angenehmen Abend, der mit dem Sarroſchen 
großen Schlachtengemälde aus den Kriegsjahren 
1870/71, das immer gern gehört wird, feine Krönung 
erfuhr. Der übrige Teil des beifällig aufgenomme⸗ 
nen Programms bot in bunter Folge ſchwere und 
Leichte Koſt. 
Vom Wetter.) Die Herrſchaft des Sieben⸗ 
ſchläfertages follte dem Volksmunde nach mit dem 
geſtrigen 27. Juni beginnen, um volle ſieben Wochen 
zu dauern in denen der Siebenſchläfer feine unheil⸗ 
volle Macht auf das Wetter ausübt. Der Volks⸗ 
glaube, daß es während der folgenden fieben Wochen 
jeden Tag etwas regnet, wenn es am 27. Juni 
regnet, iſt weit verbreitet. „Regnet's am Sieben ⸗ 
chläfertag, regnet's noch fieben Wochen hernach“, 
ſo lautet eine alte 5 die aber ebenſo⸗ 
wenig Wert und Bedeutung beſitzt, wie ſo manche 
er pielen unter den Bauern verbreiteten Wetter⸗ 
regeln, pon denen namentlich die Wetterforſcher 
nichts wiſſen wollen. Da es während des 1 5 955 
Tages nicht geregnet hat, ſo hätten wir eine weitere, 
teben Wochen lange trockenen Spanne Zeit vor 
uns, was für unſere Ernte ſicher verhängnisvoll 
ſein würde. Daß die Wetterregel aber auch in 
dieſem Jahre ſich kaum bewahrheiten wird, bewies 
ſchon die letzte Nacht, in der gegen 2 Uhr ein kräfti⸗ 
ger aa immer noch nicht lohnender Regen 
einfetzte, der ſich in den Morgenſtunden noch einmal 
wiederholte, um dann der Sonne wieder Platz zu 
DE 85 5 70 . 1 ‚oc mehr 53 
„ ettergott gerade unſere Gegend 
zu ſpärlich mit Niederſchlägen bedacht hat. 5 
Mienen Viehmarkt.) Auf dem 
peigen . e en n für d a 
h ei wur ür Läufer 35 bis 
19 Pan das Skück, für Ferkel 24 bis 50 Mark 


— (Der Bolizeibe: 
N ade er ichth verzeichnet heute 


heutigen 
0 ar 1 


Podgorz, 25. Juni. (Eine Si es Zweck⸗ 
verbandes] fand Au Donnersteg nk 1 
Rathauſe ſtatt. Der in Einnahme und Ausgabe 
mit 52 869 Mark gabſchließende Etat wurde beraten 
und genehmigt. Eine größere Debatte zeitigte, wie 

Podg. Anz.“ berichtet, nur die Handhabung des 
die Freibank zum Verkauf gelangenden 
minderwertigen ns ber Sprache 


Per ſtattfindende Fleiſchverkäufer bisher nur durch 
baſchlag am Freibank⸗Lokale ſtattfanden, Es wurde, 
vorbehaltlich d 


den Nicht nur 

auf Arenen ſowie in der Gemeinde Piask 

Der Vert zu beſckaffenden Tafel bekanntzugeben. 
r Verduf de 

beamte 5 


; en, während 
argen alete atkung der Ruhe und Ordnung zu 


Kriegste N iene⸗ 
eines Gehl blade in Höhe von 10 Prozent 


ule Regencia 12,70 ſchiedenes.) 


onzert, das ſich wieder, wie immer, in⸗ 


dee e e, 


= 


\ 5 
Vernichtete Schiffe 


& 


Nach Bebammnigabe der Mai⸗Beute unſerer 
U-Boote beziffert ſich der Geſamtbetrag, der ſeit 
Kriegsbeginn durch kriegeriſche Maßnahmen der 
Mittelmächte verſenkten feindlichen ſowie neu⸗ 
tralen Handelsſchiffe auf 8 638 500 Brutto⸗Re⸗ 
giſter⸗Tonnen, das ſind 60. Prozent Brutto⸗Re⸗ 
giſter⸗Tonnen mehr, als die deutſche Handels⸗ 
flotte bei Ausbruch des Krieges zählte. In der⸗ 


Versenkte feindliche sowie . 


Handelsschiffe 8638500 BEAT. 


' Britischekriessschiffe Ins$esart feindhiehe 
S 685. .J. Einheiten GSA fr. 


Die rieſigen Schiffsverluſte unſerer Feinde. 


Grösseder deutschen 
Hahdelsflotte beim 
Ausbruchdes Krieges 


Sa B.. 


Bestand der Kriegsflotie 


der 15.v.Nordamerika 
bei Beginn des Ärieges. 


ſelben Zeit wurden außerdem an britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen 157 Einheiten mit einer Verdrängung von 
632 900 Tonnen und insgeſamt 255 feindlichen 
Einheiten mit 892 465 Tonnen vemichtet. Dieſer 
Verluſt kommt dem Beſtande der Kriegsflotte der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika zu Be 
ginn des Krieges etwa gleich. 


verbandes für das Jahr 1916 wurden die Mitglieder 
Lüdt g ihlt N: 


ke und Dürr gewählt. 
Aus dem Landfreije Thorn, 27. Juni. e 

spräſident hat den 
Böſendorf zum 


Hauptlehr Gicht me 

a rer Sie n 0 

Stafdesbeamten für den Bezirk Böſendorf anſtelle 
des verſtorbenen Standesbeamten Duwe in Amthal 
ernannt. — Zur Erleichterung des Verkehrs mit der 
Kreisſparkaſſe iſt vom 1. Juli d. Is. ab eine Ans 
nahme⸗ und Zahlſtelle in Gurske errichtet und die 
Verwaltung Herrn Pfarrer Baſedow in Gurske 
übertragen. — Unter den Pferden des Beſitzers 
Andreas Bondtke in Goſtgau iſt die Räude ausge⸗ 
brochen. — Die Geflügelcholera unter dem Feder⸗ 
bc des Gutsbeſitzers Buczkowski in Tillitz tt er⸗ 
oſchen. 5 . Ya 


riefkaſten. 
Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
. Löanennicht beantwortet werden.) 

H., Lulkau. Die sitelle des Deut⸗ 
ſchen ae ee Peſfabet fich in Berlin W. 
62, Bayreuther Pee 13; die Provinzialgeſchäfts⸗ 
telle in Danzig, Pfefferſtadt 52, während der orſitz 

er Thorner Ortsgruppe in Händen des Amts: 
gerichtsrats von Baltier, Baderſtraße, liegt. 


| Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Beſitzt vielleicht ein Blumenfreund eine Hedera 
eolchika? Es ist eine Efeu⸗Art mit großen, ſchönen 
Blättern, bei Zimmerluft fd wachſend und aus⸗ 

n Südrußland findet man ſie in jedem 


dauernd. 
Bauernhauſe. Für Auskunft wäre ich dankbar. 
Vielleicht ließe 0 ein Tauſch (oder Ankauf) Bun 


Krieaswirtichaftliches. 
Einſchrünkung der Beleuchtung in Berlin. 

Der Berliner Polizeipräſtdent hat folgende 
einſchneidende Verordnung erlaſſen: Die Beleuch⸗ 
tung iſt im allgemeinen auf ein Drittel der vor⸗ 
geſehenen Stärke herabzuſetzen und nur aus⸗ 
nahmsweiſe nach Lage der Verhältniſſe eine 
ſtärkere Beleuchtung zuzulaſſen. Dieſe Aus⸗ 
nahmefälle für alle größeren Läden, Gaſtwirt⸗ 
ſchaften, Kaffeehäuſer und ſonſtigen Innen⸗ 
räume ſind der Abteilung 9 ausdrücklich zu mel⸗ 
den. Auf die Theater erſtreckt ſich dieſe Anord⸗ 
nung nicht. Ferner iſt darauf zu achten, daß In⸗ 
nenräume nicht bei Tage beleuchtet werden an 
ſolchen Stellen, wo das Tageslicht einen ausrei⸗ 
chenden Zutritt hat. Dieſes ſcheint beſonders in 
Kaffeehäuſern der Fall zu fein. Einer Umgehung 
dieſer Beſtimmung durch Einſetzen ſtärkerer Licht: 
birnen iſt entgegenzutreten. 5 


Die Berliner Gaſtwirte drohen mit Schließung der in Petersburg das ſchweizeriſche Parlament 


5 ihrer Betriebe. 

Infolge der Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes von 
50 Pf. für das Liter Einheitsbier, die außerordent⸗ 
liche Entrüſtung in den Gaſtwirtekreiſen hervorge⸗ 
rufen hat, haben Verhandlungen zwiſchen Vertre⸗ 


ſtattgefunden. Das Ergebnis dieſer Beſprechungen 
war die Abſendung einer Petition, in der um er⸗ 
neute Prüfung der Bierprefsfrage erſucht wird. 
Für den Fall, daß der Berliner Magiſtrat ein 
Eingehen auf die Eingabe der Gaſtwirte ablehnen 
ſollte, werden die Gaſtwirte zu den allerſchärſſten 
Proteſtmaßregeln greifen, über deren Art berekts 
Erwägungen ſchweben. So wird erwogen, über⸗ 
haupt kein Einheitsbier mehr auszuſchänken, an⸗ 
dererſeits als Ausdruck ſchärſſten Proteſtes gegen 
die Bierpreisverordnung ſämtliche Gaſtwirtſchaften 


auf 8 bis 14 Tage zu ſchließen. 


Mannigfaltiges. 
(Bier aus Honig.) Aus Bodenbach 
wird geſchrieben: Seit einigen Wochen ſtellt die 
fürſtlich Thurn und Thaxiſche Brauerei Verſuche 


für die Perſonenbeförderung wurde 


St. Zur Nachprüfung der Jahresrechnung des Zweck- an, ſtatt des fehlenden Malzes Honig zur Bier⸗ 


Ungariſche Wahlrechtskundgebungen. 
Budapeſt, 28. Juni. Geſtern Abend ves 
anftalteten die organifierten ſozialiſtiſchen Arbeite 
im Hofe des Stadthauſes eine Volksverſammlung 
wobei ſie die Forderung nach dem allgemeinen 
gleichen, geheimen Wahlrecht betonten. Die Teils 
nehmer zogen ſodann vor den Klub der Arbeits⸗ 
partei. Die Menge, die auf ungefähr 25 000 Per⸗ 
ſonen anwuchs, zog ſpäter teils durch die Rakoczy⸗ 
ſtraße weiter der Ringſtraße zu, wobei Fenſter eins 
geworfen wurden. Kleinere Gruppen durchzogen 
bis in die ſpäten Nachtſtunden die Straßen und 
wurden von der Polizei zerſtreut. 


Die militäriſchen Operationen in der franzöſtſchen 
Kammer. 

Paris, 27. Juni. Die Kammer hat beſchloſſen 
die Beſprechung der Anfragen Über die militärlſchen 
Operationen erſt am Freitag zu beginnen. Painlevs 
wird wahrſcheinlich die Erörterung mit einer Erfiis 
rung einleiten. Man nimmt an, daß Albert Thomas 
kurz über ſeine Reiſe nach Rußland berichten wird 
Das Verlangen nach einer Geheimſitzung wird erſt 
geſtillt werden, nachdem Dalbiez einen Teil ſeiner 
Begründungen vorgetragen hat. 


Kündigung der Entente⸗Handelsvertrüge. 
London, 27. Juni. Reutermeldung. Bonar 
Law erklärte, daß die italieniſche Regierung mit 


die italieniſchen Zollſätze und Abgaben beſtimmt 
werden, gekündigt hat. Die franzöſiſche Regierung 
habe ihre Abſicht ausgeſprochen, alle Handels, 
verträge zu kündigen, und die Frage werde jetzt auch 
in der britiſchen Regierung erwogen. 5 


Der engliſche Wochen⸗Schiffsverkuſt. 


fabrikation zu verwenden, der als Gär⸗ und Süß⸗ 21 Schiſſe über und 7 unter 1608 Tonnen ſind in 


findet. Die Verſuche find fo 
glänzend ausgefallen, daß die Brauerei am 


20. d. Mts. mit der Abgabe diefes Honigbieres bes 


ginnen konnte. 


(Der älteſte Wein der Welt.) Im 
Weimnuſeum in Speyer wurde vor einigen Tas 
gen eine große Flaſche Wein, die in einem Römer 
grab aus dem Anfang der chriſtlichen Zeitrechnung 
bei Speyer gefunden wurde, einer Analyſe unter: 


zogen. Ihr Inhalt wurde für gut befunden. 
. 
verkehrsweſen. 
die Eſſenbahn ⸗ Fahrpreiserhöhung. 


Der Landeseiſenbahnrat hat in feiner Sitzung 
am Dienstag, die in erſter Linte der Stellung⸗ 
nahme zu der Vorlage der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung über die Erhöhung der Einheitsſätze im 
Perſonenverkehr galt, folgendes Gutachten über 


Tariffragen von allgemeinerem Intereſſe abge⸗ 
geben. Die von der Eiſenbahnverwaltung beab⸗ 

Enhöhung der regelrechten gung: 
Vorſchlage des Ausſchuſſes des Lamdeseiſenbahn⸗ 
rats im Sinne der Regierungsvorlage elnſtimmig 
befürwortet. Die in der Regierungsvorlage vor⸗ 
geſehenen Einheitsfätze betragen unter Wegfall der 
Perſonenfahrkartenſteuer: in der 4. Klaſſe 2,4 Pfg., 
in der 3. Klaſſe 3,7 Pfg., in der 2. Klaſſe 5,7 Pfg., 
in der 1. Klaſſe 9 Pfg. für das Kilometer. Ebenſo 
wurde die von der Eiſenbahn verwaltung geplante 
Erhöhung der Streckenſätze in den Stückgutklaſſen 
mit einer geringfügigen Abweichung hinſichtlich der 
Staffelbildung angenommen. Auch die geplante 
Aufhebung oder Einſchränkung einer größeren 
Anzahl von Ausnahmetarifen von meiſt örtlicher 
Bedeutung fand keinen Widerſpruch. Indeſſen foll 
an den Ausfuhrtarifen für Zucker nichts geändert 
werden. Gegen die ſchließlich in Ausſicht genom⸗ 
mene Anderung der Grundſätze über die Abrun⸗ 
dung der Fracht und der Nebengebühren ſowie 
gegen einzelne Beſchlüſſe der ſtändigen Tarifkom⸗ 
miſſion ſind Bedenken nicht geltend gemacht. 8 


Letzte Nachrichten. 


Aus dem Berner Nationalrat. 

Bern, 27. Juni. In der Nachmittagsſitzung 
ſetzte der Nationalrat die Debatte über die Ange⸗ 
legenheit Grimm⸗ Hoffmann fort. Daucourk⸗Jura 
ſtellte den Antrag, die parlamentariſche Anter⸗ 
ſuchung auch auf die Rolle Grimms auszudehnen, 


blosgeſtellt habe. Boſſi⸗Teſſin richtete heftige An⸗ 
griffe gegen die ganze Neutralitätspolitik des Bun⸗ 
desrats, die von jeher einſeitig deutſch orientiert 
geweſen ſei. Heine⸗Neuenburg kritiſterte ſcharf das 
Verhalten Hoffmanns wie dasjenige Grimms, die 


Ungariſches Abgeordnetenhaus. 

Budapeſt, 28. Juni. Meldung des unga⸗ 
riſchen Telegraphen⸗Korreſp.⸗Büros. Die Vorlage 
des Ermächtigungsgeſetzes wurde mit der Abände⸗ 
rung, daß ſie blos vier Monate ſtatt der von der 
Regierung geforderten ſechs Monate Giltigkeit 
haben ſoll, mit 141 gegen 127 Stimmen angenom⸗ 
men. Dieſes Abſtimmungs⸗Ergebnis, welches für 
die oppoſitionelle Tisza⸗Partei eine Mehrheit von 
14 Stimmen ergab, wurde ſeitens der Regierungs⸗ 
partei mit dem ironiſchen Rufe aufgenommen: 
„Das iſt alſo die großartige Mehrheit! Wo fir die 
übrigen hundert Mitglieder?“ Tatſüchlich habe ſich 
trotz wiederholter Mahnung der Parteileitung von 
der Tisza⸗Partei ungefähr 100 Mitglieder bei der 
Abſtimmung ferngehalten, was als Zeichen ange⸗ 
ſehen wird, daß dieſe Hundert mit der Oppoſition 
Tiszas nicht einverſtanden find. 


ze 
dem 


der letzten Woche verſenkt worden. 


Das Kabinett Benizelos. 5 

Athen, 27. Juni. Reutermeldung. Benzeles 
hat ein Kabinett gebildet, in dem er den Borſttz und 
das Kriegsminiſterium übernimmt. Ripulis ſſt 
Miniſter des Innern, Politis Miniſter des Außern 
und Konduriotis Marineminiſter. 

Athen, 27. Juni. Havasmeldung. Das Mi⸗ 
niſterium Benizelos iſt vereidigt worden. 

Paris, 27. Juni, Nach einer Hapas meldung 
aus Athen gehören dem Kabinett Venizelos außer 
den bereits genannten Miniſtern noch an: Dingen 
Unterricht und Kultus, Andreas Michalakopalos 
Finanzen, Spyridis Volkswirtſchaft, Papanascaſtn 
Verkehr, Johannes Tſtrinokos Juſtiz, Negropontis 
Ackerbau und Domänen, Simos Fürſorge, Embirilos 
Verpflegung. n 


Berliner Börſe. 
An der Börſe herrſchte für Induſtriewerke das Angebot 
entſchieden vor. Man ſah darin den naturgemüßen Nücſchlag 


— . ä—ä—ñ—ñ——ññ— 
Notierung der Depſſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
uni | o. 26.] Juni 


r telegraphiſche a. 27. n 

* 5 Auszahlungen: Geld zum Geld J Brief 
Holland (100 FI) 4¼J 27510, 274%: | 2754, 
Dänemark (100 Kronen) 1891 „ 190 189 / 190 

Schweden (100 Kronen) 1991].] 199] 195) 1998 

Norwegen (100 Kronen) 1938|, | 194 19a]. 1940 
Schweiz (100 Frances 181/18 % 181 / 1817; 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,50] 84,201 64,80 
Bulgarien (100 Leva 0% ] 811 80% 817% 
Konſtantinopel 80 20,70 20,60 20,70 
Spanien. 1254, 126 125 ¼] 126%, 


Waferflände der Weichſel, grahe und Hehe, 


es Waſſers am Pegel 


der EN m | Tas] m 
zT ＋ “ * 0 * * 
e 
u. “ . . 8 
Chwalowies BE 75 135 a 135 
Zakroczunn . — = — — 
Brahe bei Bromderg U- Pegel 3 
Netze bei Czarnikan . — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
r. 


vom 755 Juni früh 7 Uh 


Wetter: trocken, Wind: Nordoſten. e 
Vom 27, morgens bis 28. morgens höͤchſte Temperatur: 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 29. Zunmn. 
Heiter, wärmer. 2 


Standesamt Thorn. 

Vom 17. Juni bis einſchl. 23. Juni 1917 find gemeldet 

Geburten: 6 Anaben, davon 9 umehel. 8 
6 Mädchen, „ 1 > 

Aufgebote: — 1 auswärtiges. 

Eheſchließungen: ſechs 


Eliſabeth Schilinski 17/1 J. — 3. Landgerichtsſekre 
Rechnungsrat Rudolph grp ei 78 J. — 4. 


Hel 
Berdewsti 6 M. 


ene 
— 5. Oberpoſtſchaffner a. D. Friedrich Retz⸗ 


laff 74 J. — 6. Arkl.⸗Depotarbeiterfran Marlanng Kas⸗ 
przewsli geb. Zielinski Si). — 7. Mühl er Wilhelm 
Boetzel 62 J. — 8. Schiffer Leon Macierzynsk 


9. Kliſter von der neuſtädt. evang. Kirche Heel er 
72501 J. — 10. Arbeiterwitwe Cäcilie Wilemska geb. Auzte 
kowska, Invaliden⸗Rentenempfängerin 89, J. — 11. Wa 
fenmeifter Max Krauſe 50'], J. — 12. Helene Jewandows 
121 J. — 13. Musketier, Bäcker Theophil Senkbeil 31 J. 

14 Früherer Gulsbeſitzer, Rentner Paul Legöws 
9250 J. — 15. Margarete Rolle 1 M. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 29. Juni 1917. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
RR aberiſch Lic. Dede WBadefteage), Abends 7 
angeliſch⸗lulheriſche Kere 
ne eiſtunde. Paſtox Wohlgemuth. r 


zwei Ausnahmen alle Handelsverträge, durch die 


London, 27. Juni. Die Admiralität melde: 


Sterbefälle: 1. Buchhalter Castor Taldert Milı, 5. — 3. 
tie a. D. 


—̃̃̃ — 


9 


— 


7 


Breiteſtraße 6. 


— ——— —— 
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RN 00 
0 Verlobte. 0 
A Thorn, im Juni 1917. 9 
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Bei der heutigen Erſatzwahl eines 
Stadtverordneten in der 2. Abteilung 
iſt anſtelle des von Thorn verzogenen 
Herrn Kaufmanns Artur Abel für 
den Reſt ſeiner noch bis zum Ende 
des Jahres 1920 laufenden Wahlzeit 


Hert Photograph Heinrich Gerdom 

als Stadtverordneter gewählt worden. 
Thorn den 27. Juni 1917. 
Der Magiſtrat. 


Wurſtverkauf. 


Wurſt kann von heute ab ohne 
„Wurſtmarken, nur gegen Hergabe 
von Fleiſchmarken bezogen werden. 


Thorn den 25. Juni 1917. 
Der Magiſtrat. 


Mönigl. BAER rlaſſen⸗ 
preuß. g Totterie. 


Zu der am 10. u. 11. Juli 1917 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
236. Lotterie ſind - 


1 \ 1 0 
24 Loſe 
zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Ratharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms. 
platz, Fernſprecher 842. 


— — — —— 
Die in der Gemarkung Woſtgau 
gelegene 


Kirſchenallee 


iſt zu verpachten. Meldungen ſind zu 
richten an 


Gemeindevorſteher Heutling, 
Goſigan. 


Bin beurlaubt und nehme wieder 


Dachdeckerar beiten 


auf. Bitte um gefl. Aufträge. 


St. Schlelmann, Pachdeckermeiſter, 
Mocker, Lindenſtraße 3a. 


Gartentiere, 
Gnomen, 
Gartenlugeln 


im fortierten Farben und Größen 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 


® Kirschsaft & 


mit Sacharin gefüßt, 


Marienquelle, 


natürlicher Sauerbrunnen, 


‚Sliegenfänger, zuck⸗Suck 


Wajchmittel 


mit mineraliſchem Fettgehalt 
„Mars“, 
e Waſchmittel ohne Ton "m 
„Fania“, 
SDaſchpulver 
ilie“, 
Auerftoffpaltig, tonfrei, beſondere Waſch⸗ 
8 u leichkraft. ; 


Meg ohne Sefentorte 


Gustav Heyer, 


Fernruf 517. 


Ich bringe morgen zum 
3 Wochenmarkte: 


Kohlrabi, 
Rhabarber pn 


20 Pf., 


Kirſchen. 
Ad. 122 Bien, 7. 


"TEREITLTT 
Buchdender, 


mit guten Leiſtungen, auch im Farben⸗ 
druck, Rotation und Stereolypie, ſucht 
leichtere Stellung. Da auch guter Steno. 
graph u. Maſchlnenſchr. (Adler), wäre Stel. 
lung auch im Büro angenehm. Ang. an 
Panl Lokeinski, Thorn, Kl. Marktſtr. 8. 


ELI 
Kontoriſtin, 


Anfängerin, gut ausgebildet in Steno⸗ 
graphie u. Schreibmaſch, ſucht ſof. Stell. 

Angebote unter K. 1335 an die Ge⸗ 
Ichäftsſtalle Meeſſe “ 


* 


N Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 


ccrn Kap. 


pas" Gerechteſtraße 3. mm 
Von Freitag ab: 


die Goldanfaufsftelle Thorn, 


am Seglertor, 


iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 


Ziegelei-Park. 


Am Freitag den 29. Juni: 


Wohltütigleitskonzert "= 


1 f Gelöſte Ketten! 
für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Unter⸗ 5 ol Theater, Peledeich⸗ 
offisiere und Mannſchaften des Feldart.⸗Regts. 81, 


3 ſtraße 7, Sounlag dasſelbe Pen. . 
5 gramm. 
ausgeführt von dem geſamten Trompeterkorps 2. Erſ.⸗Abt. Feldart.⸗ 59 
Regts. 81, unter perſönlicher Leitung des Muſikleiters Kruse. * Aeueſte Kriegswoche. 
N Eintritt 30 Pfg. 
Anfang 4 Uhr. — 


Siehe Inſerat morgen. 


genommen. j 


Schuhwaren! 


Vom 1. Juli ab 


beiben unſere Geſchäfte bis auf weiteres an den 


Gonn- und Feiertagen 
geſchloſſen. 


Zentral- Schuhhaus, Fr. Fenske, H. Littmann, 
Breiteſtr. Altſtädt. Markt. Culmerſtr. 


J. Lisinski, Olkiewicz, Prylinski, Ant. Szwaba. 
0 Eliſabethſtr. Gerechteſtr. Seglerſtr. Altſtädt. Markt. 


Der nächſte 


Brennſpiritus⸗Verkauf 


Ende 10 Uhr. 


. rg⸗ 
Badenia Bedenk-Taler, ſowie ſolche mit dem 


20 ppelbilbnis des deutſchen und öſter⸗ 
Dampfdreschsätze 


reihiihen Kalſers, den Bilbniffen des 
zeutſchen Kaifers, des bayriſchen Königs, 
Jes kalen Königs, des deulſchen Kron 
ſeinzen, dem Fregattenkapltän von Mülleı 
von der „Emden“. 
erner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubf⸗ 
umstalee, Olio Weddigen, Kapitän. 
m Unterſesdool 


r der 
8959 und U 29, 


fi d { ft D 6 li wi 5 ft tt 2 une # ee Ye Gallzlen 
udet erſt den 6. Ju eder ſtatt. ya l J. m. h. fl., Zedes Stück mit 5,00 Mk. zu baden im 
Mennſpiritus⸗Großwvertrieb stelle A. E. Pohl, Thorn. Thorn. P. Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ratharinenitenie 1, Ede Bilhelmsplag 

Gebildete, junge Dame, 

bereits in zweijähr. Stellung tätig geweſen, 

ſucht paſſ. Beſchäft. im Büro od. bei Behörde. 
Angebote unter H. 1308 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ordentliche 


Laufburſchen 


können ſich melden bei 


n | [S.Schendel«Sandelowsky. 
1 Stifeurgehilfe gefuht,) ! Laufbursche 


Frau Dejewski. Friedrichſtr. 1012, kann ſich ſofort melden. 


f = Buchdruckerei Franke, 
Kellnerlehrling 


Brombergerſtraße 26. 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


I. Schreibgetvandte 
Stadtbahnhof. 1 


0 
Einen verheirateten \ fl | fl | | ! N Hl 
a 3 


Kutscher die ſtenographieren können und eine 


ſucht von ſofort ü 5 
Paluchowski, Lindenſtraße 58. ent e er lan haben, finden An 


Laufb tie 2. Erſatz⸗Abteilung 


Feldart.⸗Regts. 81. 
ee Schriftliche e mit ſelbſtgeſchriebe⸗ 
b. J. Manon & Salt, b f. J . 


Ben e a nd der Abteilung ein⸗ i 
Breiteſtraße 35. 


Privatſtunden 
zum Einjährigen geſucht (Franzöſiſch, 
Mathematik ꝛc.). Gefl. Angebote unter 
J. 1334 an die Geſchäftsſt. d. ⸗„Preſſe“. 


Wer reinigt Neltſeden? 


Angebote unter L. 1336 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Moderner Laden 


zu vermieten. 
Sieg, Eliſabelhſtr. 5. 


Laden mit Wohnung 
und Werkſtätte für 800,00 Mk. zu ver⸗ 
mieten. Coppernikusſtr. 39. 


Alftüdl. Markt 16, 1. 


Die von Herrn Geh. Juſtizr. Trommer 
bew. 7. Zimmerwohn. iſt zum 1. 7. od. 
ſpäter zu verm. Beſicht. 1—2 Uhr nachm. 

Siegmund Hirschberg, Teleph. 158. 
N Baderſtraße 28, 1. Etage, 


Offizierskoffer 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter &. 1832 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größeres Büfett, 


gebraucht aber gut erhalten, das ſich auch 
für Reſtauratlonszwecke eignet, wird zu 
kaufen geſucht. i 
Preisangebote unter F. 1331 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kriegerfrau ſucht billig gebrauchtes 


Kinderbettgeſtell 


zu kaufen. Gerberſtr. 23, 3, Hinterhaus. 


Kaninchen 


zu kaufen geſucht. Nur Raſſetlere. 
Angebote mit Preis unter R. 1817 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


ein gut erhaltener, zwelrädriger oder 
vierrädriger 


Handwagen. 


Angebote unter P. 1315 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Konforistin 


Baumaleriglien⸗ und Bohlen, 
Muldelsgeſellſchaft n. h. H. 


Thorn, Melllenſlr. 8. 


Ich fuche für meine Buchhandlung zum 
baldigen oder ſpäteren Antritt eine 


zuberläſſige, ehrliche dame. 

Geſchäftsgewandheit und gute Schul⸗ 
bildung erwünſcht. Angebote mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche unter D. 
1329 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Junges Mädchen, - 
Anfängerin, für meine Papfer⸗ 
handlung ſofort geſucht. 

Justus Wallis, Thorn. 


zuſenden. 


Saub. Nuſwärſerin 


für vorm. geſucht. Strobandſtr. 16, 2, l. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den ͤͤſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt gon Peter Thiele Berlin⸗Riederſchöngauſen. 


a una... 
mit Zubehör an ruhige Mieter zu derm. 
Näh. v. Zenner, daſelbſt, 2, rechts, 


5⸗ Zimmerwohnung 
mit großem Balkon zum 1. 10. 17 zu 
vermieten. Brombergerſtraße 26, 1. 
Gro 4 Zimmerwohnung, Bad, 

elektr. und Gas⸗Licht, in Moder, 
Graudenzerſtr,, Halteſtelle der Elektriſchen, 


Suche von ſofort ein kräftiges 


Lehkmädcgen, 


(Nachdruck verboten.) 


Größe d.] Grund- Igerauser 


n 3 —— ———— reicht. Nebengelaß, gr. Balkon, von ſof. 
Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtei teuer⸗ 12 zu verm. Angebote unter ©. 1328 
Ver Geb Amts. | gerungs. e Mein. nigungee der polniſchen Sprache mächtig. Erdbeeren II Statheldearen an die Geſchüftsſlelle der „Preſſe⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht | Termin ertrag. Gustav Heyer, Thorn, 


A A 


Tan möblierte Zimmer, 1. Etage, 


kauft jeden Poſten 


Breiteſtraße 6. 


Laufburſchen. Angebote unter II. 1333 an die Ge» 


2a 


„Horka, Ehel., Golombki Tremeſſen 9,8 37,95 60 


ebase e Dorsch’3 Konditorei, | vom 1. 7. oder ſpäter zu vermieten, 
e n rbeiterin 2 Eduard Kohnert. Bindftr. 5, 
Fr. L. Varſell, Czersk Czersk 2. 7. 0,124 0,30 410 2 F 
Sr. 3 Graetz, Grabau Dr. Stargard] 2. 7, Slam) , AU KR» Wolnungsgeiuhe Gut möbl. Zimmer, 
M. Gerbatowski, Kollenzdorf [Pr. Stargard 2. 7 3,17 223,— 36 für Damenſchneiderei von ſofort geſucht. — 2 1 A mit auch ohne Penſion von gleich zu ver⸗ 
85 A ie ER Putzig 2. 7. 1,1 9,72] 1603 Altſtädt. Markt 28, 2. 5 mare d | mieten. - Mauerſtr. 52, 1 Tr., links. 
. adzimanowski, el., re TIERE DT UB AEER EEE pP — ũꝗſ— — — N 
Baumgarten | Chriſtburg | 3. 7. 3,43] ca 150] 209 Junges Münden 4 Fimmerwöohnung Möhliertedfziers Wohnung. | 
E. v. Moritz, Osnowo Culm 4. 7. 0,52ʃca 10,— 420 Ur, mit Nebengelaß, möglichſt Innenſtadt, ab 1. Juli m. elektr. Licht, Bad u. Balkon 
r. S. Neubauer, Karthaus Karthaus 4. 7. 9, 0,160 — 2730 zu größeren Kindern von ſogleich geſucht. wird per bald oder ſpäter geſucht. A i en. Wilhelmi aße. 11. 1. l. 
J. Szczepanski, Ehel., Nikolaiken Stuhm 4. 7. 11 3,75 8,70 60 5 Mellienſtraße 30, 2. Angebote m. Preisangabe unter F. 1806 W. eee 
Schwarz, Thorn 2 5 % ” 94 79 en 2 i = an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 1—2 aut möbl. Zimmer, 
J. Megger, Oſche we FR 7.14]6a 20.— M if i fl il l | 
K. Kroll, Jaſtrow Jaſtrow | 6. 7. 10 0,76 2,49 198 N M zum 10 HN nen 45 immerohnung mit Pad, 0 Ib, en 1 a e 
©. Heintich, Ehel. Richmau Herst. 7 10 7010 6985 45 werden geſucht. 5 8 ſonnig, von bald in der Alt⸗ oder Neu⸗ CC ne ; 
E. Liedke. Reinsberg Thom 2. 7.10 1,07 12,42 40 Worowski, Graüdenzerftr. 117. |jtadt geſucht. Angebote unter B. 1827 ut möbl Dorberzimmer 
Th. Grunek, Long Czersk 9. 7. 10 1,76 10,35 142 Tüchtiges Dienſtmädchen an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. + \ 
G. Meißner, Ehel., Elbing Elbing . 7.11 0,05 3300 ichtige — r — von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 2 € 
H. Lindner, Schwerte Flatow „ . Nie 1,31] 17,64 36 wegen Erkrankung des jetzigen von ſofort Geſucht zum 1. Oktober für ältere Dame möblierte immer mit Nüche 
Ww. W. Manthey, Neu Grunau 7. 10% * geſücht. Vermittlung erwünſcht. 2 ſogtgich 8, er meten. 
A. Brllſch, Ehel., Stegers 7.12 59,631 163,17 150 Frau Rechnungsrat Fischer, Wo, fant die Geſchäfteſtele der Areſſe⸗ 
preuß 2 Brombergerſtr 96, ptr. Eingang Mitte. _ Bo, fagt die Geichäftsitelle der „refie”, 
Djtprenien. = GB“ möbl. Zimmer nom 1. Juli zu 
H. 5 77 % Kl. Grünheide Bu 5 1 10 100 115 vermieten. Altſtädt. Markt 12, 1. 
r. M. Gluth, Wilkieten rökuls 5 ka 0 „„ c 
N. Windt, Ehel., Griesgirren | Darkehmenſ 4. 7.1 9,57 45 Einzelne Dame fuht zum 1. 10. 2 gut möbl. Zimmer, 
N N ER RN 2- Zimmerwohnung Ca, Sad und Rüge, Brom. Borftadt, 
M. Friſchmulh, Argelothen |Seinenswanweli0. 7.1 385,98 180| _ I und Küche, eventl. geteift, dicht am Park, per 1. 7. 17 zu vermieten, 
i Rumbaum, Ehel,, Kneiphof] Königsbergſt0. 7,1 a — 2966 | Ein jüngeres 4 Angebote unter H. 1330 an die Zu erfr. Warkſtr. 15, Hinterhaus. 
F ke Prökuls 10. 7.10 6451 5,05 18 Denim. od Aufwartemädchen Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ of Zimmer a m 80 
. 5 $ RR: ofort zu verm. e Bo 
Poſen. ER 1 e t. Gerberstr. 33135 Eine 2⸗Zimmerwohnung ö 
A Zühlke, Puſtachowo Gneſen | 3; 7. 10 7,65 ca 23, — 60 nt > mit Küche von jungen Ehepaar von gleich Das von dem Sol⸗ 
Fr. M. Schnäckel, Schweden. N t f Aufwartung oder 1. 8. in der Stadt zu mieten glas daten aufgehobene Lies‘ ij 
höhe] Bromberg] 4. 7.11 0,244 — 192 non sofort geſucht Angebote unter N. 1313 an die Ge⸗ ferbuch der Domäne Thorniſch 
M. Jozierski, Jerſitz Poſen 4. 7. 91, 9,02] — 6912 [on ſofort ge Gebrüder Tewes ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 Papau abzugeben im Hausfrauens 
A. Aale Ehel. Ruſſocin en R 7. 10 13 70 1 5 k Buche für Rriegerfrau mit 2 Kindern Verein, Baderſtraße. 
K. Kullak, Czeszewo reihen | 5. 3, ner 2 ; — — f 
K. Gau, . Bromberg | 6. 7. 10% 0,05 — 4660 eim Zimmer a 6 5 ne Kette mit Anhänger, 1 
M. Ratajczak, Ehel. Melpin | Schrimm | 6. 3,22 29,73 36 mit Koch⸗ u. Schlafgelegenh, zum mehr⸗ lde „ 
J. Dyniny, Chel,, Kotlow Schildberg | 6. 7. 1 20,72] ca 105 „120 wöchentl. Aufenthalt, Mellienſtr. 8. Wertvolles Andenken Perl ö 
Fr. RR Ge am N 1 1455 126 5570 Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner⸗ Uran, Zimmer mit Morgenkafiee Bitte ub gg, . b. Geſch der Seil 
6. Ritter, ba Rakel 7. 1.1 203,78 2973.— 2121 lehrünge, Hausdlener. Kuſſcher Nähe Garn.⸗K. geſucht. e abzug. 1. d. Geſch. der „ 
Te „ 
9. 
9. 
10. 
10. 
10. 
10. 


SS LITT IT 
SSA SS SSO SSS 


i Stanislans Lewandowski, schäftsstelle der „Breiie“. Täglicher Kalender. 7 
K. biszewska, Szym⸗ - N 
„ Barzel Hoßenfafza lo 8881 836 00], Gemecbamäbiger ee Kleiner 2 
A. Wachulski, Hohenſalza | Hobenfalza 1D 01 |. 8,28] eee 3 „ 3 
A. Schmechel, Bromberg Bromberg 1 0,670. — 2725 S a ältere, kath. Wirtin z. ſelbſt. i 3 8 H 5 = 
A. Jeske, Wörth Gneſen 1 236,7411491,— 720 uche Führung eines frauenloſen 8 SES SS 
B. Grätz, Buk rütz 1 — 5 Haushalts, auch Mädchen für alles. 8 l 
K. Nüske, Ehel., Oſtrowo Oſtrowo 9 Frau Wanda Kremin., Juni 2 A 82 6 7 
N gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Juli 11 23,45 
enen 0 Thorn, Bäckerſtr. 11. 2 8 9 10111213 14 
W. Süßerott, Friedrichsthal Swinemünde] 2. 7. 9 9,4 = - 15 16 17 18 19 20 a 
W. Richard, Ehel., Woitzelfitz Körlin Beri.] 3. 7. 11 48,32] 63,60 — 5 u 2223124135 | 26 | 27 4 
9. A0, bei 8 Wien 15 10 a7 ca 50 \ ; en angebote erbeten unter W. 29 30 31 — — | 7 : f 
E. G eie e S 4 7.10305 12,00 60 . a — 7 411322 an die Geſchäfteſtelle der „Breffe“. | Auguſt 3 = 5 5 10 15 
H. Krohn, Zarrentin 8. 21 0,044 — 6＋ĩ 5, EHEN | aETTTETRI TÜRE NETT THE TÜRPREGOTEE 111 
O. Daten Zingſt RE, 1,29] ca 8.— 395 Einen guterhaltenen, zweiſpännigen, Hennisson's Edelfluid“ Ri 1 50 21 1 2 31 24 
R. Kieſow + (A) Demmin Demmin 10. 2.10 | ca 50,—| ca 500 224 | gewöhnlichen 2 5 lache 75 Pfg. r 26 7 28 29 80 3 7 
E. Eichholz, Stettin Stettin 10. 7. 10 2, 42ſcu 80, — 1086 Sti ke ndreſchkaſten a Fla N 2 
L. Strey, Zanow Zanow 10. 7. 91, 0,07 1,80 222 iſte 1 Allerbeſtes Mittel gegen Kopfläuſe zꝛc. September — —— 


ſucht zu kaufen G. Kirste, Ihnen: 


Drogerie Adolf Majer, Breiteſir. 9. 
Holzhafen, Poſt Roßgarten. 


J. M. Wendisch Nachf. 


Hierzu zweites Blatt. 


) Mehrere Grundſtücke. 


‚tmeuen 


Chorn, Freitag den 29. Jun II, 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Friedensfragen im Wiener 
Abgeordnetenhaus. 


Das Wiener Abgeordnetenhaus nahm die Vor⸗ 
lage betreffend die Mandatsverlängerung bis zum 
31. Dezember 1918 an. In der Verhandlung über 
die Anfragen einiger Abgeordneter an die Negie⸗ 
vung betreffend Vorbereitungen für etwaige Frie⸗ 
densverhandlungen ſagte Miniſterpräſident Dr. 
von Seidler: Die öſterreichiſch⸗ungariſche Re⸗ 
gierung ſteht auf der Grundlage des Staatsgrund⸗ 
geſetzes, wowach es Sr. Majeſtät vorbehalten iſt, 
Frieden zu ſchließen und ſomit dem Monarchen 
die Wahrung der Intereſſen und Bedürfniſſe der 
Völker Oſterreichs in jenen entscheidenden Augen⸗ 
blicken anvertraut erſcheint. Unter dieſer aus⸗ 
drücklichen Verwahrung der Hoheitsrechte der 
Krone iſt die öſterveichiſch⸗ungariſche Regierung 
jederzeit bereit im Einvernehmen mit ihren Bun⸗ 
desgenoſſen auf der Baſis eines ehrenvollen Frie⸗ 
dens mit dem Feinde in Verhandlungen zu treten, 
lehnt jedoch entſchieden jede andere Grundlage für 
Friedensverhandlungen ab. Der Miniſter des 
Außern hat unfere Bereitwilligkeit zu einem 
ehrenvollen Friedensſchluß, welcher die Garantien 
einer freien und geſicherten Entwicklung der Mo⸗ 
warchie enthält, offen zum Ausdruck gebracht. Hier⸗ 
über kann auch bei unſeren Feinden fein Zweifel 
herrſchen. Solange unſere Feinde dieſen Stand⸗ 
punkt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung und 
unferer Verbündeten nicht annehmen, werden wir 
weiterkämpfen in feſtem Vertrauen, daß die hel⸗ 
denmütigen Leiſtungen unſerer Armeen, verbun⸗ 
den mit der auffopferungsvollen Tätigkeit des 
Hinterlandes, den Tag bringen werden, an welchem 
den Völkern der Monarchie der Lohn ihres Aus⸗ 

durch den ehrenvollen Frieden geſichert 

wird. (Beifall.) Die von wahrer Menſchlichkeit 
getragenen Indentionen, welche aus den vorliegen⸗ 
den Anfragen ſprachen und die volle Würdigung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung erfahren, 
dürfen wohl als Beweis dafür amgefehen werden 
daß die auf die Herbeiführung eines ehrenvollen 
Friedens gerichtete Politik der Mittelmächte in der 
Aufſfaſſung des Haufes und in den Willen der 
Iſterveichiſchen Völker eine kraftvolle Stütze findet. 
(Beifall.) Der Vorſchlag des Vräfidenten, die An⸗ 
fragen betreffend die Vorbereitungen für etwaige 
Friedensverhandlungen nach Erledigung der Tas 
gesordnung zu verhandeln, wurde angenommen. 
Hierauf wurde der vorläufige Haushaltsplan in 
dritber Leſung angenommen. Das Haus begann 
ſodann die Verhandlungen über die Regierungs⸗ 
vorlage, betreffend die Mandatsverlängerung. Der 
polniſche Sozialiſt Daszynski erklärte, der 
Wille zum Frieden beſeele alle acht Völker Oſter⸗ 
reichs; die Regierung ſolle die Kriegsziele und 
Friedensbedingungen Oſterreichs bekannt geben, 
jedem Volke müſſe das freie Recht auf Selbſtbe⸗ 
ſtimmung zugeſtanden werden. (Beifall bei den 
Polen.) Der deutſche Abgeordnete Seitz polemi⸗ 
ſtente gegen die Bemerkung des Miniſterpräfiden⸗ 
ten bezüglich des Selbſibeſtimmunggs rechtes der 
Völker und erklärte, keine Annexionen, keine Kon⸗ 
tributionen und Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ⸗ 
ber, das ſeien die Mittel, die zum Frieden führten. 
Die Erklärung der Regierung gemüge nicht. Der 
Abgeordnete Soukup erklärte, die ſchechiſchen 
Sozialdemokraten würden jede Aktion zur Wie⸗ 
derherſtellung eines dauernden auf der Grund⸗ 
lage des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Nationen 
baſterenden Frieden tatkräftig unterſtützen. Abge⸗ 
ordneter Stölzl (deutſcher Nationalverband) 
ſprach im Sinne eines ehrenvollen Friedens: 
„Wir kämpfen für die Integrität, unabhängigkeit 
und Freiheit unſeves Reiches, für die Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten in unferem Staate und in den 
Staaten unſerer Bundesgenoſſen.“ In Aberein⸗ 
ſtimmung mit den Parteigenoſfen, wohl auch mit 
allen Völkern des Reiches, weiſt der Nedner mit 
Entrüſtung alles zurück, was gegen die Armee ge⸗ 
ſprochen wurde. (Lebhafter Beifall.) Man wolle 
einen Frieden, der Gewähr biete, daß die imend- 
lichen Opfer nicht umſonſt gebracht wurden, mit 
dem Recht eigener freier Entwicklung im Verein 
und im Einverſtändnis mit den treuen Bundes⸗ 
Lenoſſen. (Lebhafter Beifall, Händeklatſchen und 
; bei den Deutſchnationalen.) „Vergeſſen 
Sie nicht, fährt der Redner fort, daß Deutſchland 
das blinkende Schwert für uns gezückt hat, und 


2 


daß wir als Gegenwehr das Schwert über Deutſch⸗ 


WI gehalten haben, als es angegriffen wurde. 
Nu Oſterveich⸗Angarn können ſtolz ſein auf die 
dere blaten der verbündeten Armeen, insbeſon⸗ 
11 5 ſenterer treuen deutſchen Verbündeten blicken 

enden aus dem öſterreichiſchen Parlament der 
11 1 alen chen Armee unſeren wärmſten und 
i nd ru“ (Lebhafter Beifen, Härdetlat⸗ 
ſchen und Seftrufe bei den Deutſchen.) 


A ge den Grafen Tisza. 
zm ungarischen Abgeordnetenhauſe bekämpfte 
Juſtisminiſter Wiwem Vazßſonyi die gegen die 


Ausdehnung des Wahlrechts gerichteten Ausfüh⸗ 
rungen des Grafen Tisge. Die von Tisza im 
Jahre 1913 geſchaffene Wahlreform ſei eigentlich 
eine Scheinreform und Spiegelfechterei geweſen, 
die die Wählerzahl auf dem Lande blos um 28 
Prozent, in den Städten um 44 Prozent ver⸗ 
mehrte. Graf Tisza habe ſtets jede Ausdehnung 
des Wahlrechts bekämpft. Als die Lage jedoch un⸗ 
haltbar geworden, habe er ſeinen unverſöhnlichen 
Standpunkt aufgegeben und wolle ſich mit einigen 
Broſamen gegenüber den Forderungen der Zeit 
abfinden. Der Redner beſtritt, daß ein demokrati⸗ 
ſches Wahlrecht eine Gefahr für den Staat oder 
die Dynaſtie ſei, und fuhr fort: Die Nation iſt 
eine Pyramide, an deren Sptze der König ſteht. 
Die Spitze iſt wohl am ſicherſten, wenn die Grund⸗ 
lage möglichſt breit iſt. Es hat die Begeiſterung 
für den König im Herzen des Volkes geſteigert, 
daß mam weiß, daß der König für eine Erweite⸗ 
rung der Volksrechte eingetreten iſt. Angarn darf 
unmöglich eine reaktionäre Inſel im demokratiſchen 
Europa bleiben, und ſollte die Wahlreform von 
dieſem reaftionären Abgeordnetenhaus niederge⸗ 
ſtimmt werden und es daher zur Auflöſung des 
Hauſes kommen, ſo werden die von der Front heim⸗ 
kehrenden Verteidiger glücklich ſein zu finden, daß 
das dankbare Vaterland allen ſeinen Söhnen mehr 
Recht und mehr Freiheit gewährt. (Langanhal⸗ 
tender ſtürmiſcher Beifall.) — Am Schluſſe der 
Beratungen über das Ermächtigungsgeſetz ergriff 
Miniſterpräſident Graff Eſterhazy das Wort 
und ſagte, das Abgeordnetenhaus habe ſich trotz 
des Gegenſatzes in der Wahlrechtsfrage, welcher 
zwiſchen den Parteien herrſche, einheitlich für die 
Annahme des Ermächtigungsgeſetzes erklärt. Ins⸗ 
beſondere habe ſich nicht ein einziger Redner für die 
Unabänderlichkeit des gegenwärtigen Wahlrechts 
gusgeſprochen. Dadurch erhalte die Grundlage 
des jetzigen Kabinetts als Wahlveformkabinett 
eine wertvolle Kräftigung. 


Die vergewaltigung Griechenlands. 
Die Willkürherrſchaft der Franzoſen. 

Die franzöſiſche Preſſe beſtätigt den Einzug der 

Franzoſen in Lamia. In Lariſſa wurde der theſſa⸗ 


liſche Abgeordnete Schliemann, bekannt als Gegner 
von Venizelos und der Entente, verhaftet. 


< Blockierung des Peloponnes? 

„Times“ meldet aus Athen, daß Jonnart die 
Zustände auf dem Peloponnes für beunruhigend 
hält und an eine Blockade der Halbinſel denkt. Am 
Sonntag Abend ſollen Reſerviſten unter den Rufen: 
„Es lebe Deutſchland! Hoch Mackenſen!“ durch die 
Straßen gezogen ſein. Venizelos hat beſchloſſen, 
gegen die ſchuldigen Verſonen mit der größten 
Strenge vorzugehen. Die Generale werden nach 
Athen berufen und, wenn ſie ſich nicht rechtfertigen 
können, wahrſcheinlich als Aufrührer behandelt 
werden. meh, 20 


Griechenland und Italien. 

Anläßlich der Rückkehr Venizelos erklärt „Gior⸗ 
nale d'Italia“, in der letzten Erklärung der vor⸗ 
läufigen Regierung von Saloniki habe Venizelos 
eine Sprache geführt, die nicht darauf hindeute, 
daß die Beziehungen zwiſchen dem griechiſchen Volke 
und Italien ſich beſſern ſollten. Die Gründe, die 
zur Beſetzung Janinas geführt hätten, ſeien im⸗ 
grunde die gleichen, die die Schutzmächte zu den 
jüngſten Maßnahmen gegen Griechenland beſtimmt 
hätten. Italien würde ſich freuen, wenn unter der 
neuen Regierung dieſe Gründe hinfällig würden. 
Man könne aber nicht glauben, daß eine verletzende 
Sprache die geeignetſte ſei, um in Italien das Ver⸗ 
trauen zu Griechenland zu heben. Es wäre wün⸗ 
ſchenswert, daß Venizelos gewiſſe Heißſporne unter 
ſeinen Freunden beſchwichtige. Der einzige Weg 
zur Verſtändigung ſei, Italien zu verſtehen zu geben, 
daß das neue Griechenland im Einklang mit Italien 
leben wolle. 


N Eſſad „Paſcha“ proteſtiert. 

Einer Meldung des „Secolo“ aus Saloniki zu⸗ 
folge habe Eſſad Toptani an die Ententeregierungen 
eine Proteſtnote gegen die italieniſche Proklamation 
der albaniſchen Unabhängigkeit gerichtet. 


Auch Prinz Chriſtoph verläßt Athen. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Genf: Wie 
aus Athen gemeldet wird, werde ſich auch Prinz 
Chriſtoph, von dem es anfangs hieß, daß er in 
Athen bleiben werde, nach England begeben, um 
ſich mit einer Amerikanerin zu vermählen. 


Griechenlands Verurteilung zum Hungertode. 


Der britiſche Funkdienſt Carnavon meldet am 
26. Juni, 2 Uhr vormittags, aus Griechenland: 
„Die Alliierten vollzogen die Beſetzung in einer 
Zeit, in der ſie die Getreideernte, die jetzt einge⸗ 
bracht iſt, kontrollieren können. Ein Teil davon 
wird den Heeren der Alliierten überwieſen werden 


und der andere Teil zum Verbrauch der Bevölke⸗ 
rung verwendet werden.“ Nachdem die Ernte nicht 
im entfernteſten für den Bedarf des eigenen Landes 
ausreicht und bereits im Frieden Getreide der 
Haupteinfuhrartikel war, bedeutet dies nicht weni⸗ 
ger als die glatte Verurteilung des unglücklichen 
Landes zum Hungertode. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die neue Kriegskreditvorlage. 

Der dem Reichstag zugegangene Nachtragsetat 
zum Staatshaushaltsetat ſteht zur Beſtreitung 
einmaliger außerordenlichter Ausgaben die Flüſſig⸗ 
machung der Summe von 15 Milliarden Mark im 
Wege des Kredits vor. 

Sozialdemokratiſche Zugeſtändniſſe. 

Auf dem in Danzig abgehaltenen Parteitage der 
weſtpreußiſchen Sozialdemokraten führte Genoſſe 
Bartel⸗ Königsberg in einem längeren Vor⸗ 
trage über politiſche Rück⸗ und Ausblicke aus: 
„Die deutſchen Sozialdemokraten Haben die aus⸗ 
ländiſchen Sozialdemokraten und das Ausland 
überſchätzt. In Frankreich ſah man das Land der 
Revolution und der Republik, aber dort wurde 
Jaurss ermordet und die fpanzöſiſchen Sozialde⸗ 
mokraten bilden eine Schutztruppe für den Mör⸗ 
der, der noch nicht verurteilt iſt. In England ſah 
man das Land der Freiheit, in dem Marx, Engels 
und Bernſtein Zuflucht fanden, aber im deutſchen 
Reiche haben wir ein beſſeres Wahlrecht wie in 
England und England hat ſeinen Sozialdemokra⸗ 


ten die Päſſe nach Stockholm verweigert, die von 


der deutſchen Regierung gegeben wurden. In 
Amerika ſahen wir das Land der Demokratie, aber 
Wilſon maßt ſich dort größere Rechte am wie der 
autokratiſche Zar! 
Ein Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſerpaaxres 
in München 

ſteht in den nächſten Tagen bevor. Daß dieſer Be⸗ 
ſuch nicht nur höfiſchen, ſondern auch einen politi⸗ 
ſchen Charakter hat, geht daraus hervor, daß ſich 
der Miniſter des Außern Graf Czernin im Gefolge 
des Kaifers befinden wird. 


Wiedereinführung der Geſchworenengerichte 
in ſterreich. 

Den Wiener Blättern zufolge ſteht die Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfes betreffend die 
Wiedereinführung der Geſchworenengerichte un⸗ 
mittelbar bevor. 


Zum heutigen dritten Jahrestage von Seraßfewo 
erinnern die Blätter daran, daß Serbien der 
Stunmbock war, der von der Entente gegen die 
öſterreichiſche Regierung angeſetzt wurde, um fie 
zum Zerfall zu bringen. Es ſei anders gekommen. 
Das Verbrechen von Serajewo habe ſich am bit⸗ 
terſten an denen gerächt, auf deren Boden und 
mit deren Willen es veranlaßt worden ſei. 


Die Schweiz drückt ihr Bedauern aus. 

Die „Nordd. Allgem. Zig.“ meldet: Nach hier 
eingegangener amtlicher Meldung erſchien am 
Montag Abend der ſchweizeriſche Miniſter Du⸗ 
nant auf der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Bern, um 
dem deutſchen Geſandten wegen der Genfer Vor 
gänge und insbeſondere wegen der Verletzung des 
Konſulatsſchiſdes das lebhafte Bedauern des 
Schweizer Bundesrats auszudrücken und die Ver⸗ 
ſicherung abzugeben, daß eine ſtrenge Verfolgung 
der Schuldigen ſtattfinden werde: 

Die Verhandlungen des Schweizer Nationalrats. 

Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet 
aus Bern: Vor überfüllten Tribünen begannen 
im Nationalrat die Verhandlungen über den 6. 
und 7. Neutralitätsbericht des Bundesrats, bei 
welchem Anlaß der Fall Grimm⸗Hoffmann zur 
Sprache kommt. Nationalratspräſident Bühler 
eröffnete die Verhandlungen mit einer Anſprache, 
in der er feſtſtellte, daß die Angelegenheit Hoff⸗ 
mann in denkbar kürzeſter Friſt von der Schweiz 
erledigt worden und daß frei von fremdem Druck 
alles geſchehen ſei, was die Neutralitätspflicht der 
Schweiz forderte. Der Präſident des Neutralitäts⸗ 
ausſchuſſes Spahn ⸗Schafſhauſen erſtattete Bes 
richt über politiſche Angelegenheiten, vorerſt über 
die bekannten Verhandlungen mit Deutſchland 


und den Verbandsmächten über die Verſorgung 


der Schweiz mit Rohſtoffen und Lebensmitteln. 
Obwohl die beiderſeitigen Abkommen mit Deutſch⸗ 
land und den Verbandsmächten eine ſchwere wirt⸗ 
schaftliche Einſchnürung der Schweiz bedeuteten, 
müßten ſie mit Rückſicht auf die Weltlage ange⸗ 
ſehen werden. Redner ſprach ſodamn über Das 
Verhältnis Amerikas zu der Schweiz und stellte 
feſt, daß jetzt und in Zukunft eine Verſtändigung 
mit Amerika und damit eine Sicherſtellung des 
Landes mit den notwendigſten Lebensmitteln er⸗ 
zielt werden könnte. Redner kam ſodann auf die 
Angelegenheit Hoffmann zu ſprechen und gab eine 
Darſtellung des Depeſchenwechſels zwiſchen Grimm 


und Hoffmann. Die Kommiſſton ſtellte mit Ges 
nugtuung feſt, daß der Zwiſchenfall ohne jede Ein⸗ 
miſchung des Auslandes erledigt und bis zur 
Stunde nicht der leiſeſte Verſuch einer Ein⸗ 
miſchung gemacht worden ſei. Eine nachträgliche 
Einmiſchung müſſe die Schweiz ſich verbitten. Red⸗ 


ner erörterte den Inhalt der Depeſche Hoffmanns, 


der angeblich eine unfreundliche Handlung gegen 
die Entente bedeuten ſolle. Aus dem Wortlaut 
der Depeſche Hoffmanns geht mit aller Deutlichkeit 
hervor, daß er garnicht an einen Sonderfrieden, 
ſondern nur an einen allgemeinen Frieden dachte 
Sein einziger Wunſch war, zum allgemeinen Fries 
den ſoviel als möglich beizutragen. Eine un⸗ 
freundliche Handlung gegen die Entente liege ſo⸗ 
mit auf keinen Fall vor, und Hoffmann habe ſicher 
nicht im entfernteſten daran gedacht, daß ſein 
Schritt als eine unfreundliche Handlung aufge⸗ 
faßt werden könnte. Mit Entrüſtung ſei der Vor⸗ 
wurf zurückzuweiſen. Hoffmann habe als deut⸗ 
ſcher Agent gehandelt. Er ſei einzig geleitet von 
banger Sorge um ſein Vaterland. Hoffmann 
habe durch ſeinen Nücktritt den Fehler gebüßt. 
Unter Hinweis auf den Fall Nitter habe man in 
einem Teil des Auslandes und des Inlandes ein 
Syſtem feſtſtellen wollen. Die Kommiſſion dönne 
aufgrund ihrer Kenntniſſe des Sachverhalts die 
beſtimmte Erklärung abgeben, daß Hoffmann ſich 
im Falle Nitter darauf beſchrändt habe, die aus 
Waſhington ſtammenden Mitteilungen und umge⸗ 
kehrt die aus Berlin ſtammenden zu vermitteln. 


Ein franzöſiſches Eingeständnis. 

„Temps“ zufolge brachte der Abgeordnete La⸗ 
zare Weiller in der Kammer eine Ent⸗ 
ſchließung ein, die Regierung aufzufordern, die in 
Frankreich gebliebenen oder zurückgekehrten Elſaß⸗ 
Lothringer vor weiterer Beranbung und diejenigen 
deutſchen Namens vor Beſchimpfungen zu ſchützen, 
um den in Elſaß⸗Lothringen Verbliebenen das 
Vertrauen in die Zukunft zu erhalten. 

Die Lebensmittelnot in England. 

Wenn trotz der ſteigenden Ernährungsſchwie⸗ 
rigkeiten in England keine Brotkarten eingeführt 
würden, meint die „Boll. Ztg.“, fo ſei dies darauf 
zurückzuführen, daß die Regierung nicht wiſſe, mit 
welchen Vorräten fie ſicher vechnen könne. f 

Die Streiks in England an der Tagesordnung. 

Wie ein Privattelegramm aus Kopenhagen 
meldet, berichten kürzlich aus England eingetrof⸗ 
ſene Reisende, daß in Liverpool und Mancheſter 
auf den Werften und Fabriken Streiks an der Ta⸗ 
gesordnung ſeien. Der Schiffsverkehr in den eng⸗ 
liſchen Häfen habe in letzter Zeit merklich abge⸗ 
nommen. In Edinburgh und Leith verlangten 
neulich die ſtreikenden Arbeiter ernſtlich entweder 
Frieden oder Ausfahrt der Flotte. Holländiſches 
Gemife ſei in England außerordentlich teuer. Für 
einen Kopf Salat bezahlen die Großhändler bei 
Eintreffen der Schiffe 35 Pfennige. Trotzdem 
herrscht in vielen engliſchen Städten größter Man ⸗ 
gel an Kartoffeln und Gemüſe 

Das Wachstum der amerikaniſchen Armee. 


Nach einer Neutermeldung erfährt „Morning. 
past“ aus Waſhington, daß die veguläre amerifa- 


niſche Armee jetzt 250 000 Mann zähle, die Miliz 
260 000 Mann, das Marinekorps 70 000 und die 
Marine 20 000. Außerdem würden 40 000 Mann 
zu Offizieren ausgebildet und 11 Eiſenbahnregi⸗ 
menter aufgeſteſtt, was eine Geſamtzahl von 
712 000 Mammn gegenüber 327000 Mann am 


Wie ein Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ aus 


London berichtet, ſind in den englischen Häfen bes 


deutung erlangen dürften. 
Auch in Amerila wird das Geld teurer. 

Die großen Nüftungen, die Wilfon in Angriff 
genommen habe, haben, wie die „Germania“ 
ſchreibt, den Geldmarkt in Newyork fo ſtark beein 
flußt, daß in den letzten Tagen Geld nicht unter 
5 bis 6 Prozent zu erhalten war. 


Deutſches Reich. 
g Berlin, 27. Juni 1917. 
— Der König der Bulgaren iſt vom König 
von Bayern zum Inhaber des bayeriſchen 23. In⸗ 
fanterie⸗Kegiments ernannt worden. Der Kron⸗ 
prinz Boris und Prinz Kyrill von Bulgarien 
wurden & la suite dieſes Regiments geſtellt. 


Gleichzeitig hat der König von Bayern beſtimmt, 


daß das Infanterie⸗Regiment nunmehr die Benen⸗ 
nung 23. Infanterie⸗Regiment „König Ferdinand 
der Bulgaren“ zu führen habe. 

— Der türkiſche Unterrichtsminiſter Schütkri 
Bey traf, von Leipzig kommend, Heute Abend zy 
mehrtägigem Aufenthalt in Beriz ein. 
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= Groſſhergogfum Tırzembung hat in 
Berlin ein Generalkoſulat für Preußen errichtet 
und den Bankier, königlich niederländiſchen Gene⸗ 
ralkonſul Jean George, zum großherzoglich Luxem⸗ 
burgiſchen Generalfonful für Preußen ernannt. 

— Der frühere Dandtagsabgeordnete Baenſch⸗ 
Schmidtlein iſt in Straupitz, Kreis Hirſchberg, im 
65. Lebensjahre geſtorben. Von 1893 bis 1908 hat 
er als Mitglied der freikonſervativen Fraktion den 
Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau im Landtag ver⸗ 
treten. — Am Dienstag iſt in Berlin der fort⸗ 
ſchrittliche Landtagsabgeordnete Dr. Ehlers, Syn⸗ 
dikus der Handelskammer Berlin, im Alter von 

— Dem Chef der Militärverwaltung für Kur⸗ 
land, Landrat a. D. von Goßber, iſt von der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br. 
in Anerkennung feiner Verdienſte um die Ver 
waltung des beſetzten Gebietes im Oſten die Dok 


wu 


torwürde honoris causa verliehen worden. 


— Der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete 
Heyn hat aus Geſundheitsrückſichten eine Wieder⸗ 
‚aufitellung für die nächſte Reichstagsgwahl abge⸗ 
Lehnt. Er vertrat feit 1907 den Wahlkreis Stral⸗ 
ſfund⸗Rügen. An feiner Stelle wurde der Redak⸗ 
teur Wilhelm Heile als Kandidat aufgeſbellt. 

— Der „Reichzanzeiger“ veröffentlicht eine Bes 
kanntmachung betreffend Beſtimmungen für die 
Serſteller von Zellſtoffriemen und ihren Halbfa⸗ 
briraten und eine Beſtimmung, betreffend die 
(Zahlung pabentamrlicher Gebühren. 

— Der vor einem Jahre zum Gemeindevor⸗ 
ſteher von Pankow gewählte Bürgermeiſter Walli 
von Bergedorf hat jetzt die Wahl abgelehnt, nach⸗ 
dem er die Pamkower jo lange vertröſtet Hatte. 

— Die ſtädtiſchen Kollegien von Höhſcheid in 
Solingen haben den Sozialdemokraten Freund 
zum Polizeidezernenten gewählt. Er iſt der erſte 
ſogialdemokratiſche Polizeidezernent in Preußen. 

Schweidnitz, 26. Juni. In der geſtern Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde anſtelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 
Kaewel der hieſige zweite Bürgermeiſter Caſſel⸗ 
baum zum erſten Bürgermeiſter vom Schweidnitz 
mit einem Anfangsgehalt von 11000 Mark ein⸗ 
stimmig gewählt. ; 


Ernährungsfragen. 
Die Herftellung von Pflammenmus, Obſt⸗ und 
Apfelkraut verboten. 

Mit Zuſtimmung des Bevollmächtigten des 
Reichsbanzlers und aufgrund der SS 1 und 2 der 
Verordnung vom 5. Auguſt 1916 (Reichsgeſetzbl. 
S. 911) wird jede Art der Herſtellung von Pflau⸗ 
menmus zum Zwecke des Abſatzes ſowie jeder Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen über Herſtellung und Liefe⸗ 
wung von Obſtkraut, insbeſondere Apfelkraut, ohne 
Genehmigung der Kri für Obſtkonſer⸗ 
ven und Marmeladen m. b. H. unterſagt. 


provinzialnachrichten. 


Lauten 
knappheit. 
wöchentli 
ſchien heute auf gelbem 


trag bis 100 000 Mark, zur Beſchaffung von Liebes⸗ 
F e ale 
Kriegswo ege fo e der agiſtra 
bis 300 000 Mark an, der ebenfalls 
tiftun darunter di der 1. 295 1925 
gen, darum e nashörigen 
des verſtorbenen Kommerzienrats Münſterberg im 
Salach a ge an 00000 RR 7 
! u j gelangten rk zur il⸗ 
e ſoll eine Lokomotive angeſchafft 
und der Oberbau der Bahn verbeſſert werden. 
Bromberg, 26. Juni. (Wegen Amtsunter⸗ 
ſchlagung) hatte ſich vor der Strafkammer der 
43 Jahre alte Oberpoſtaſſiſtent Richard Ballke aus 
Weißenhöhe, Kreis Wirſitz, zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte in ſeiner Amtseigenſchaft als 
Schalterbeamter am 16. Januar d. Is. in Znin 
aus der Schalterkaſſe 90 Mark Goldmünzen, die von 
einer Sammelſtelle zur Amwechslung eingezahlt 
wurden, an ſich genommen und wieder gegen Papier⸗ 
geld eingewechſelt, um die Goldmünzen gegen Auf⸗ 
geld zu verkaufen. Er hatte ſich gegen die Bekannt⸗ 
machung der Bundesratsverordnung vom 23. No: 
vember 1914 vergangen und wurde dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß zu drei Monaten Ge⸗ 
1 und zu den Koſten des Verfahrens ver⸗ 
Anruhſtadt. 26. Juni. (Ein Berliner Ferienkind 
ertrunken.) In Aleinik ertrank der en 
Schulknabe Georg Neumann aus Berlin, der dort⸗ 
hin zum Sommeraufenthaft gekommen war, beim 
Baden im Dorfteiche. a 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 29. Juni. 1916 Kampf deut⸗ 
ſcher Torpedoboote mit ruſſiſchen ch Sr 
Landsort in der Dftjee. 1915 Beginn des deutſchen 
Vormarſches zwiſchen 1 und Bug. Be⸗ 
ſetzung von Zamosz 14 8 Kaiſer Mir. 


Helms von Kiel nach Potsdam und Kaiſer Franz 
Joſephs von Iſchl nach Wien. 1913 Kämpfe zwi⸗ 
ſchen Bulgaren und Griechen am Orphanomeer⸗ 
buſen. 1875 7 Kaiſer Ferdinand von Sſterreich. 
1866 Kapitulation der hannoverſchen Armee. Ge⸗ 
fecht bei Gitſchin in Böhmen. 1864 Eroberung der 
Inſel Alſen durch die Preußen. 1831 f Karl Frei⸗ 
err von und zu Stein, berühmter deutſcher 
Staatsmann. 1679 Frieden zu St. Germain. 
Aufgabe von Vorpommern durch den großen Kur⸗ 
fürſten. 1519 Schlacht auf der Soltauer Heide. 


Thorn, 28. Juni 1917. 


— (Der frühere tell». Gouverneur 
von Thorn,) Generalleutnant v. Gerſtein⸗ 

ohenſtein, der auf Gut Lüdersdorf in Lippe⸗ 

etmold verſtorben iſt, war am 18. Mai 1846 ge⸗ 
boten un trat am 9. April 1864 in das Königin 
Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4 in Kob⸗ 
lenz ein, in dem er am 11. Oktober 1865 Offizier 
wurde und den Krieg 1866 mitmachte. Im Kriege 
1870/71 erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
und wurde am 15. Juli 1871 zum Oberleutnant bes 
fördert. Am 26. November 1878 zum Kompagnie⸗ 
chef befördert, wurde er kurz darauf Hauptmann, 
worauf er am 13. Dezember 1888 dem Regimente 
unter Beförderung zum Major aggregiert wurde. 
Als Bataillonskommandeur am 24. März 1890 in 
das Grenadier⸗Regiment Prinz Carl von Preußen 
(2. brandenburgiſches) Nr. 12 in Frankfurt a. O. 
verſetzt, trat er am 21. April 1894 als Oberſt⸗ 
leutnant zum Stabe des Infanterie⸗Regiments von 
der Goltz (7. pommerſches) Nr. 54 in Kolberg über, 
worauf er am 22. März 1897 Oberſt und Komman⸗ 
deur s in Magdeburg aufgeſtellten Deutſch⸗ 
Ordens⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 152 wurde. Am 
22. Mai 1900 kam er als Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 1. Infanterie⸗Brigade nach Königs⸗ 
berg i. Pr. und trat dann am 18. April 1903 als 
Generalleutnant in den Ruheſtand über. Nachdem 
er ſich bei Ausbruch des Krieges der Heeresleitung 
wieder zur Verfügung geſtellt, war er von März 
bis Dezember 1915 ſtellv. Gouverneur von Thorn. 

— (Das Ende der Eiſenbahn⸗ 
Zentralbetriebsleitung Oſt.) Na \ 
wie bekanntgegeben wird, die Betriebsſchwierig⸗ 
keiten in den öſtlichen Eiſenbahndirektionsbezirken 
behoben jind, tritt die unter Leitung des Präſiden⸗ 
ten der Eiſenbahndirektion in Berlin, Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrats Rüdlin, ſtehende „General 
betriebsleitung Oſt“ mit Ende Juni außer Tätig⸗ 
eit. Die bisher von der Generalbetriebsleitung 
Oſt bearbeiteten Betriebsangelegenheiten gehen 
vom 1. Juli ab auf die im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten neu eingerichtete Eiſenbahnbetriebs⸗ 
leitung über, während die Verkehrs angelegenheiten 
vom gleichen Zeitpunkte ab das Eiſenbahn⸗Zentral⸗ 
amt übernimmt. Dabei wird der Bezirk, auf den 
ſich die einheimiſche Leitung der Verkehrsangelegen⸗ 
heiten erſtreckt, auf den Bereich der ſämtlichen nicht 
zur „Generalbetriebsleitung Weſt“ gehörenden 
Eiſenbahndirektionsbezirke erweitert. Im Eiſen⸗ 
bahn⸗Zentralamt werden die Geſchäfte in einer be 
ſonderen Gruppe vereinigt und unter der Firma⸗ 
Bezeichnung „Königliches Generalverkehrsamt“ er⸗ 
ledigt werden. Die Generalbetriebsleitung Weſt 
bleibt unverändert in Wirkſamkeit. 


. 


— (Die feldgraue Uniform im Dienſtſſ 


der Poſt.) Das Reichspoſtamt hat zugelaſſen, 
daß die Beamten und Unterbeamten, die dem Heere, 
der Feldpoſt, der Etappen⸗ und Feldtelegraphie 
oder den deutſchen Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tungen in den beſetzten Gebieten angehört haben, 
die in ihrem Beſitz befindlichen feldgrauen Dienſt⸗ 
bekleidungsſtücke im Poſt⸗ und Telegrap! ſienſt 
auftragen. Zuvor find aber die milttäriſchen oder 
die Feldpoſt⸗ um. Abzeichen durch die Abzeichen der 
Friedens⸗Poſtdienſtkleidung zu erſetzen. 

— (Ein Notſchrei der deutſchen 
Privatbeamten.) Der Deutſche Privat⸗ 
beamten⸗Verein in Magdeburg hat ſich veranlaßt 
geſehen, an die einzelnen Firmen, Unternehmungen, 
Behörden uſw. in einem Rundſchreiben mit der 
dringenden Bitte heranzutreten, eine neue Gehalts⸗ 
regulierung der Privatbeamten baldigſt in Angriff 
zu nehmen und das Dienſteinkommen mit den be⸗ 
ſtehenden Teuerungsverhältniſſen einigermaßen in 
Einklang zu bringen. Hoffentlich wird dieſem Not 
ſchrei in den maßgebenden Kreiſen Gehör geſchenkt 
und den Privatbeamten die ſchweren Geldſorgen, 


unter denen die Mehrzahl zu leiden hat, abgenom⸗ 
men werden, damit ſte leiſtungsfähiger und orbeits⸗ 
freudiger ihre ſchweren Aufgaben erfüllen können. 


Exzellenz Profeſſor Guſtav von Schmoller f. 

Schmoller, einer unſerer bedeutendſten National⸗ 
ökonomen, ſtammte aus Heilbronn und war vor 
wenigen Tagen, am 24. Juni, 79 Jahre alt ge⸗ 
worden. Seine Studienzeit hat er in Tübingen 
und die Anfangsjahre ſeiner akademiſchen Lauf⸗ 
bahn in Halle verbracht, wo er 1865 ordentlicher 
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften wurde. Von 
1872 bis 1882 war er in gleicher Eigenſchaft in 
Straßburg tätig, und dann kam er nach Berlin, 
wo er ſeitdem über drei Jahrzehnte lang als For⸗ 
ſcher und Lehrer gewirkt hat. Der hervorragende 
Gelehrte war ſeit 1884 Mitglied des preußiſchen 
Staatsrats, ſeit 1887 Hiſtoriograph der Branden⸗ 
burgiſchen Geſchichte ſowie Mitglied der preußi⸗ 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften und gehörte ſeit 
1899 als Vertreter der Univerſität Berlin dem 
Herrenhauſe an. Im Oktober 1908 wurde ihm der 
ubliche Adel verliehen. Re: 


Prozeß Kupfer. 

Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung gegen 
die Frau Martha Kupfer wurden die mund vor⸗ 
geladenen Zeugen aufgerufen. Von verſchiedenen 
Zeugen find ärztliche Akteſte eingelaufen, wonach ſie 
wegen Krankheit am Erſcheinen verhindert ſind, 
u. d. von einer Rittergutsbeſitzerin aus Pommern. 
Ein Zuge iſt ins Bad gereiſt, hat es aber vorſichts⸗ 
halber vermieden, das Bad zu benennen. 

Auf Aufforderung von Juſtizrat Löwenſtein er⸗ 
klärt die Angeklagte, daß chr insgeſamt von ihren 
Geldgebern 3 204 000 Mk. zugefloſſen ſeien. Davon 
habe ſie 3 100 000 Mk. an die Geldgeber Sie Fade 
ahlt und 70 000 Mk. für ſich verbraucht. Sie habe 
das Beſtroben gehabt, die kleinen ee abzu⸗ 
ſtoßen, um dieſe, wenn es ſchief gehen ſollte, nicht 


zu ſchädigen. In dieſem Sinne hat die Angeklagte 
ein Rundſchreiben an die kleinen Einleger gerichtet, 
in dem eſtgeſetzt 


ückzahlung, 5 . uſw. 
wurden. Verſchiedene Geldgeber haben ſich, wenn 
die Angeklagte die Zinſen nicht pünktlich zahlen 
konnte, hohe Verzugszinſen für wenige Tage aus⸗ 
bedungen. Die Angeklagte bekundet weiter auf Be⸗ 
fragen, daß Fritz Körting, der Sohn des Geheim⸗ 
rats Körting, eine Einlage von etwa 50 000 Mk. 
machte, 146 000 Mk. bar zurückerhielt und außerdem 
einen Gewinn von 600000 Mk. erhalten ſollte. 
Zeuge Fritz Körting ſchildert, daß er ſich zunächſt 
nicht auf eine Beteiligung an den Geſchäften der 
Frau Kupfer einlaſſen wollte, die er übrigens als 
bu rau kannte. Durch Frau v. Waldow 
bot er ſchließlich der end ſeine Beteiligung 
an, da er einige Tauſend Mk. beſaß, die er eigent⸗ 
lich für die Teuerung zurücklegen wollte. Frau 
Kupfer ſprach von einem Gewinn von 30 Prozent 
bei einem Rauchfiſchgeſchäft. Der Gewinn kam ihm 
nicht übermäßig hoch vor, da er von Inſtallations⸗ 
geſchäften Gewinn von 60 Prozent in der gleichen 
Zeit kannte. Der Zeuge gab für das erſte Geſchä 
10 000 Mk. und erhielt ſchon nach 9 Tagen ſein Ge 
mit 30 Prozent Gewinn, alſo 13000 Mk., zurück. 
Von dieſen 13 000 Mk. ließ der Zeuge 12 000 Mk. 
in dem Geſchäft weiter arbeiten. Unterlagen habe 
er nicht verlangt, er habe das Geſchäft als Ver⸗ 
bear e Dei angeſehen. Der Zeuge beſchwert ſich, 
daß ſein Name in den Zeitungen in den Kot ge⸗ 
zogen worden ſei. — Vorſ.: „Sie können ſich dagegen 
weste indem Sie alles ſo darſtellen, wie es ge⸗ 
weſen iſt.“ — Unrichtig ſei es, jo. erklärt der Zeuge, 
deb 85 bei ee vn BEE NUnG, Mich 
er Frau Kupfer eſer geſa e: „Mi 
müſſen Sie 55 Bestens gut bedenken.“ Der 
Zeuge hat ſpäter mit der Angeklagten einen Ver⸗ 
trag gemacht, wonach er monatlich 15 Prozent er⸗ 
halten ſollte. In Wirklichkeit ſoll er monatlich 
60 Prozent erhalten haben. Zeuge: „Wenn mir 
Frau Kupfer das gezählt hat, ſo verſtehe ich das 
nicht.“ Zeuge gibt aber zu, daß er zu Frau 
Kupfer gegangen ſei und um eine Erhöhung ſeiner 
ee e et er von ſeiner Schweiter 
es ren, daß das Kapital im Monat dreimal um⸗ 
gefetzt werde. Der Zeuge beſtätigt, daß er etwa 
30000 Mk. Kapital befaß, das er 
Kupfer einlegte. Dieſes Kapital habe er zurück⸗ 
erhalten, außerdem 152 000 Mk. Gewinn, und ſchließ⸗ 
ich habe er noch Forderungen an die Angeklagte 
in Höhe von 612 000 Mk. Den Betrag von 152 000 
Mark hot der Zeuge an die Konkursmaſſe zurück⸗ 


erſtattet, und zwar freiwillig. Der Zeuge wird 


nachträglich vereidigt. 


ee 


ichtspunkt angeknüpft, daß es für Deutſchland 
wertvoll ſei, wenn im Kriege möglichſt viel Lebens⸗ 
mittel hereinkommen. Es ſei ihr nie der Gedanke 
gekommen, daß es bei den Geſchäften nicht richtig 
zugehen könnte. Die Zeugin hat 48 000 Mk. bar 
eingezahlt, die 15—20 Prozent für jedes Geſchäft 
erbringen ſollten. Die Geſamtforderung der Zeugin 
belief ſich ſchließlich auf 750 600 Mk. Bar ausbe⸗ 
zahlt erhielt die Zeugin 150 000 Mk. Die Zeugin 
at bis zuletzt keine Zweifel an der du der 

au Kupfer gehegt. — Vert.: Sind Sie fteiwillig 
zu Frau Kupfer gegangen? — Zeugin: Ja, es ſind 
ja alle unaufgefordert ging angen.. Die Zeugin 
hat an die Konkursmaſſe n 5 zurückgezahlt, weil 
le bei andern Geſchäften viel verloren hat. Hier: 
ber ſchwebt noch Ar h der Zeugin und dem 

rozeß. ö 


Konkursverwalter 
Bücherreviſor 11 der Konkursverwalter, 


idt, 
eugin nicht 45 000, ſondern nur 
kann. Gewinn 


bei der Frau 


Bei der Zeugin Frau Zabel hat die Angeklagte 
die 4 Zimmer⸗Wohnung innegehabt. Die Ange⸗ 
klagte hat die Zeugin aufgefordert, ſich an ihren 
Geſchäften zu beteiligen. Die Zeugin will im 
ganzen 6200 Mk. eingezahlt haben. Nach der Auf⸗ 
ſtellung des Konkursverwalters können es nur 
1400 Mk. geweſen ſein, mit denen die Zeugin 
3200 Mk. verdiente. ; 5 

Zeugin Frl. Nicolait, Bücherreviſorin, hat für 
ſich und andere 119 000 Mk. bei der Angeklagten 
eingezahlt, einen Gewinn von 155 000 Mk. und von 
dem eingezahlten Kapital 79 000 Mk. zurückerhalten. 
Die Zeugin hat ſich zur Sicherheit den Geſellſchafts⸗ 
vertrag vorlegen Len und der Angeklagten unbe⸗ 
grenztes Vertrauen entgegengebracht. 

Der Konkursverwalter ſtellt aus ſeinen och 
nungen jet daß die Zeugin bei dem Geſchä 
180 000 Mk. verdient hat. 

Es wird unter den Prozeß beteiligten klargelegt, 
daß die Zinſen an die Zeugin monatlich 60 Prozent 
betrugen; 40 Prozent gab ſie an ihre Hintermänner 
ab, 20 Prozent behielt ſie als Proviſion. 

zum afetier Mantel iſt mit der Angeklagten 
durch Schokoladengeſchäfte bekannt geworden. Er 
will nicht genau wiſſen, wieviel er eingezahlt und 
zurückerhalten hat, Schaden habe er jedenfalls nicht 
erlitten. — Der Konkursverwalter erklärt an der 
Hand ſeirer Aufſtellung, . der Zeuge 173 000 Nit. 
eingezahlt und 366 000 Mk. zurückerhalten hahe. 
Der Zeuge müſſe doch über eine jo wichtige Ge⸗ 
ſchäftsverbindung Auskunft geben können. Dem 
Zeugen wird aufgegeben, ſich in die Sammlung der 
Quittungen zu vertiefen, um ſpäter darüber noch 
einmal gehört zu werden. Auf Befragen durch det 
Verteidiger beſtatigt er, daß die Angeklagte eins 
ſehr fabi Geſchäftsfrau war. N 

Zeuge Rödiger bekundet, daß er ſich an den Ge⸗ 
ſchäften der Angeklagten beteiligt habe. Welchen 

ewinn er erzielte, wiſſe er nicht mehr, da er ſtark 
nervös geworden ſei. Eingezahlt habe er 46 000 
Mark. — Staatsanw.: Es iſt merkwürdig, daß Sie 
die Auslagen ſich gemerkt haben, aber nicht den 
Gewinn. — Der Konkursverwalter bekundet hierzu, 
daß der Zeuge 387 000 Mk. einzahlte und 559 600 
Mark zurückerhielt. Damit hat ſich aber der Zeuge 
nicht beruhigt, ſondern noch zwei Klagen wegen er⸗ 
heblicher Summen gegen die Konkursverwaltung 
angeſtrengt. Der Zeuge gibt ſchließlich zu, daß die 
10 tellung des Konkursverwalters richtig ſein 
oönne⸗ 

Zeuge Kommerzienrat Stern hat die Angeklagte 
kennen gelernt, als dieſe ihn in einer Erziehungs⸗ 
ſache um Rat befragen kam. Die Angeklagte wollte 
damals ein Kind in . nehmen. Der Zeuge 
ließ ſich bewegen, der Angeklagten 25 000 Mk. zu 
geben, von denen er nur die erſte Gewinnrate von 
3000 Mk. erhalten hat, dann kam der Zuſammen⸗ 
niet A lagen, ſodaß der Zeuge um den Reſt 
ge i ; 

m Anſchlu 


Ve 08 1 
ihren Geldgebern abſchloß. In dieſem 


der Zeuge Mantel nochmals 
vernommen. Er erklärt an der Hand der Qufttun⸗ 
gen, daß eine ganze Anzahl vorhanden ſei, für die 
er keinen Wert erhalten habe, und zwar Beträge 
von 95, 100, 200 und 400 Mk. — Der Konkursver⸗ 
walter macht demgegenüber geltend, daß dieſe 
kleinen Beträge in ſeiner Aufſtellung überhaupt 
nicht enthalten ſeien. — Der Zeuge zieht ſich darauf 


ich 


Handelt, f Länge ehr chf ehr Pier fene 
Poſten angeben. 
Zeuge Schauſpieler Koppel hat die Angella 
in Augsburg kennen gelernt. Er hat ihr Geldgeber 
zugeführt und ſich ſpäter ſelbſt an ihren Geſchäften 
beteiligt. Von den Geldern, die er der Angeklagten 
beſorgte, erhielt der Zeuge eine Proviſion von 
5 Prozent. Insgeſamt hat er 1200—1500 Mk. Bro: 
viſion erhalten. Die großen Gewinnbeträge, die er 
erhielt, hat er an I Hintermänner, die eigent⸗ 
lichen Geldgeber, a geübt. Dieſe Geldgeber haben 
ungefähr 40 000 Mk. eingezahlt und über 100 000 

Mark Gewinn erzielt. 6 


Mannigfaltiges. 
(Fabrikbrand infolge Blitzſchla⸗ 
ges.) Das „Berl. Dagebl.“ berichtet aus För do 
(Kreis Grevenbroich): Durch Blitzſchlag in eine 
hieſige Eiſenwavenfabrik wurden zwei Arbeiter 
getötet, drei andere, ſowie der Betriebs ingenieur 


‚zur, Daß er keine Auſſtellung gemacht habe, es 
und er 


-warrden ſchwer verletzt. Eine Anzahl von Fabrik⸗ 


gebäuden brannte infolge einer durch den Blitz⸗ 
ſchlag hervorgerufenen Feuersbrunſt nieder. 


u verlaufen 4 


große Beſißung 


ti 
einſchl. 15 Morgen Wald und 20 Morg. . 


beſter Wiefen, in der Nähe Thorns billig C 3 
zu verkaufen. Maſſive Gebäude, Les a L el er E 
bendes und totes Inventar überkomplett 


preiswert zu verkaufen. Lindenſtr. 54. 


Leszynski, Neudorf ln, Dnha“ 
rden oillraendeRüht 


hat zu verkaufen 


im beſten Zuſtande, Bahnſtation 3 km, 
Anzahlung 30 000 Mark. 5 5 


ungefähr 14 Morgen mit Wieſe u, Acker⸗ 


F. Alle Waline und Noten 


189 uu verkaufen. Wilhelmstraße 11. 1, 1. 
an f haft. Apparat iu Neth, 
Meine 170 Morgen e eee es ff Arten 

5 \ 5 et bänseledern hal anzugeben, 


Zu haben: 


Ieere Riften und 
Ieere Weinflaschen. 


Kantine Weichſelkaſerns. 


Zu erfragen Schillerſtraße 17. 


0 Wohnungsengeisie 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr, 7 Zimmer 


ö 8 1 
land, Gebäude mit Obstgarten, mit lee b behör, Gas und elektr. 
bendem u. totem Inventar günſtig zu verk. Adamozyk, Dt. Rogau. Naa e e e ei 


Dreyer, Abb. Leibiiſch bei Thorn. 


Villenartiges 
verziusl. Gartengeundſtück. Obſt⸗ und verkauft 
Gemüſegarten, ſofort zu verkaufen. ö 

Murawski., Lindenſtraße 40 b 


Hausgrundſtück z vertaufen 
mit Garten, Nähe Bahnhof Mocker, 
günſtig zu verkaufen,. f 


und andere Sachen zu verkaufen. 


Ein ſchwarzer Dackel 
Zu Ain dir Geſchäftsſt. der „Preſſe. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. N 5 Junge Kaninchen 


Fuge Freltchen 


Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 


en net 
1 


A. Pöhlke, 
Thorniſch Papau. 


6. Loppart, Kiſchertr. I. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg. „5 immer, 

5 mit Pate Zubehör, Ger und elektr. 

Moltkeſtraße 10. Lichtanlage von ſofort 2? ſpäter zu 
vermieten. 


6. Soppart, kiſhernt. il. 


Kujawsk i., Coppernikusſtr. 18. zu 3 f 11 80 denſraße 7 ene 
: — anjerski, Lin 4 ine n 
—,Sopha-iiuban, | east: 4. B immer Wohnung 


Vertikow, Reſtaurations⸗Tiſche, Schemel, 
Stühle, Waſchtiſch mit Marmorplatte, 


reibſekretär, Garderobenſchr., Blumen⸗ und mehrere Picken zu verkaufen. 
Schulz, Mellienſtraße 184. 


Pünder u. d. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Ein Tull mil Kloben mit . Zubehör an ruhige Ein 


wohner preiswert zu vermieten. 
eee 8 Lindenſtraße 31. 


